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Donar £ awüber öie Reparation .
London , 27 . Oktober . sWTB . ) Sn semer Rede in S las -

g o w, die sich zum größten Teil mit seinem veröfsenlichten Manifest

deckt , erklärte der neue Premierminister B onar Law weiter .

die Zeit sei gekommen , wo man internationale Angelegenheiten

dem Foreign office überlassen solle und wo

Kouserenzea eine Ausnahme

bilden sollten . Er gebe bereitwillig zu . daß für den früheren Pre -

mierminister besondere Gründe dafür bestanden , daß er einen un -

gewöhnlichen Anteil an der Außenpolitik nahm . Lloyd George sei

es gewesen , dcr den Friedensvertrag gemacht habe und

die Schwierigkeiten seien in der Hauptsache durch diesen Vertrag

entstanden . Die Hauptfrage in der auswärtigen Politik sei im

gegenwärtigen Augenblick der N a h « O st « n. Man könne darauf

vertrauen , daß Lord C u r z o n sein möglichstes tun werde , um die

Konferenz zu einem erfolgreichen Ende zu bringen . �England werde

auf die Konferenz gehen , entfchloflen . gegen die & riech e n fair

zu sein und ebenso entschlosien , der unbegründeten Ansicht ern End «

zu bereiten , als ob es , und dies sei für England als größte moham -

medonifche Macht besonders wichtig , nicht auch den Türken

gegenüber fair wäre . .

. . . . .

.
Bonar Law fuhr fort , die wirklichen Schwierigkeucn hmgen

mit den Reparationen zufcmnnen . Er lieb « nicht , botüfcer zu sprechen ,

aber jvdormann wisie , daß

nach dem Xon der französischen Presse

ein Gefühl der größten Bitterkeit gegenüber Eng «

k a n d entstanden wi . Sein « ? Ansicht nach sei dies n , ch t g « r e cht -

fertigt . Es gescheb « niemand von England Unvecht - , am wenig »

stein sei dies bei Llopd Ggcrrge der Fall , der de ? glänzenden Opfer

gedenke , die Frankreich im Krieg « gebracht Hab «, und der bestreut

sei — und dies gelte auch von ihm selbst — das alliierte Frank »

reich ehrenhaftundfairzu behandeln . Bei den leßieu Wahlen

iu Eug ' aud habe jedermann ( mit Ausnahm « der Arbeiter -

partei ! Red . d. „ V. " ) uud nicht nur Lloyd George uud seine

Anhänger gesprochen , als wenn sie dächten , Deutschland werde die

ganzen Krieg ' schulden bezahlen . Bonar Low sagte , e r habe dies

niemals geglaubt . Er sei außer Fühlung mit seinen Anhängern
im Unierhause gewesen bei der Aussprach « zur Zeit , als der Vertrag

von Versailles vereinbart wurde . Er sei nicht allzu zuversichtlich

gewesen : er habe von Anfang an gewugt , daß

diese arofie Summe unmöglich

zösischc Regierung müßten einsehen , daß die gesamt « zukünftige

Wohlfahrt Europas und damit der Welt von gemeinsamen
Aktionen abhäng « . . . . ,

Heber die Vez - ehungen zu Amerika sprechend , erklärte er ,

er bofse . daß die Zeit kommen werde , wo aus die eine oder andere

Weise die _ _ _

vereinigten Staaten mit dem Völkerbund

vereinigt sein würben . Dadurch würde sein Werk ungeheuer ver »
mehrt werden . Der Ansicht eines italienischen Blattes gegenüber ,
das Großbritannien verurteilt habe , weil es die Meerengen und

Konstantmopel zu einem zweiten Gibraltar machen wolle , er -
klärt « Bonar La « , dies fei lächerlich . Der Himmel wisse , daß
die Bc l antw ortli chkeiten Englands groß genug feien , und daß man
sie nicht noch vermehren werde . Das werde sich bei dem demnächst
abzuschließenden Vertrag zeigen , nach welchem die britischen Trupven
aus der ganzen dortigen Lmie wieder zurückgezogen werden
könnten .

Im weiteren verlauf seiner Rede nannte er Lloyd George
die zweifellos größte Persönlichkeit der heutigen englischen
Politik und sagte , als demokratischer Fuhrer . „als dynamisch « Kraft " sei

Lloyd George der größte Mann , den England je gehabt

Hobe , Gladston « nicht ausgenommen . Bonar Law gab der Hoff -
nung Ausdruck , eine unionlstifche Mehrheit im zukünftigen Unterhaus
zu erhalten , und schloß seine Rede mit den Worten : Was auch
immer geschieht , welche Regierung auch immer ans Ruder
kommt , nach memer Ansicht werden Enttäuschungen entstehen .
Wir können sie nicht verhindern , die Probleme sind da , wir werden
ihnen entgegentreten .

Der belgische Vermittlungsvorschlag .
Paris . 27 . Oktober . ( Dena . ) Die Reparationskommission hotte

den belgischen Bermittlungsvorschlag gestern einstimmig
angenommen . Danach wird die Frage der Finanzkon -
trolle in den Nordirgrund gerückt , während über das
' Moratorium erst auf der Brüsseler Konferenz entschieden
werden soll . Die Berliner Besprechungen der Reparations -
kommission werden infolgedessen hauptsächlich der Frage der

Finanzkontrolle gewidmet sein . Barthou hatte gestern
abend noch eine ausführliche Besprechung mit Poincare über den

belgischen Dorschlag . Wie es heißt , wird Bradbury nochmals nach
London fahren , um dort neue Instruktionen einzuholen . E » scheint
In der Tai , daß es Varlhou gelungen ist , vradbury von der JloU

wendigkeit der Finanzkontrolle zy überzeugen . Diese Kontrolle

müßte im Einvernehmen mit der deutschen Re -

g i e r u n g festgelegt werden . Bor allem will die Reparations -
kommisiion alnlr eine Balancierung des deutschen
Budgets erreichen . Diese Balancierung des Budgets , die mit
der Stabilisierung der Mark gleichzeitig erfolgen müßte , würde

notwendigerweise die Gewährung gewisser Zahlungsauf -
schöbe für die Darleistungen , wenn auch nicht für die Sach »
leistungen mit sich bringen . Ferner besteht die Reparationekom -
Mission darauf , daß die Maßnahmen zur Bekämpfung der Ka -

pitalflucht verschärft werden sollen .

Sozialer Vieöeraufbau .
Ein Vertrag von Volk zn Volt .

Bon Dr. - Ing . Martin Wagner .

Schon seit dem Friedensschluß bemühte sich die deutsche
Regierung , und bemühten sich insbesondere die Vertreter deut "
scher Arbeitskraft , die Wunde zu schließen , die der Weltkrieg
in Nordfrankreich geschlagen hat . Aber wie wurde dieses

�deutsche Anerbieten aufgenommen ? Es ist noch nicht lange
her , als der französische Abgeordnete M. Crespel im Namen
vieler seiner Mitbürger die Worte sprach : „ Meine Herren ,
wir ziehen es vor , lieber in unseren Trümmern zu bleiben , als
sie entheiligt zu sehen durch die Hände von Mördern . "

Nun aber scheint auch in Frankreich die Erkenntnis durch -
zudringen , daß die Geschädigten nicht 15 oder 20 Jahre auf
den Wiederaufbau ihrer zerstörten Wohnstätten warten
können , und daß die

'
Beseitigung der Kriegsschäden daruni

ein Werk internationaler Nothilfe sein muß . Es wird auch
von den Gegnern deutscher Nothilfe anerkannt , daß die fran -
zösischen Arbeitskräfte und die französischen Materialquellen
nicht hinreichen , um den Wiederaufbau der zerstörten Wohn -

Die Seratungen beim Reichskanzler .
In der Sitzung dcr Parteiführer mit der Reichsregie -

rung am Donnerstag war die Einsetzung einer Unter -

to m m i s s i o n beschlossen worden , die über die sozialdemo -
kratischen Vorschläge zur Stabilisierung dcr Mark beraten

soll . Die Untertommissio ist auf heute . Sonnabend , vor -

mittag 11 X Uhr , einberufen worden . Von der Sozial -
demokratie gehören ihr an die Genossen Hermann Müller

und Dr . Hilserding .
Die von unserer Reichstagsfraktion eingesetzte Verhand -

lungskommission hat es für notwendig gehalten , den F r a k -

t i o" n s v o r st a n d, der aus etwa 20 Mitgliedern besteht , auf

Montag vormittag 10 Uhr einzuberufen , um zu der Lage

Stellung zu nehmen , die sich aus den bisherigen Verhand¬
lungen mit den Parteien der bürgerlichen Arbeitegemeinfchast
ergeben hat . _

Der Zusammentritt des Vorstandes unserer Reichstags -
fraktion kennzeichnet , so schreibt der Sozialdemokratische Par -
lamentsdienst . den Ernst der innenpolitischen Lage . Die

Sozialdemokratie ist sich klar darüber , daß auf unsere außen -

politisch « Loge bei der Erörterung innerpolitisclzer
Fragen Rücksicht genommen werden muß , d. h. jedoch
nickit , daß wir eine Verschleppungstaktik dulden \
müssen , Mc bei unfercr wirtschaftlichen Lage nur zum Schaden
des Volkes wirken kann . Der Fraktionsvorstand wird sich ,
desbalb insbesondere mit dem Gang und der Art der Ver -
bandlungen beschäftigen und darüber beschließen , ob die
Situation eine Einberufung der Gesamtfroktion not -
wendig macht . Wenn die Gesamtfroktion nicht sofort ein -

berufen wurde , so lediglich mit Rücksicht auf die s ä ch s i s ch e ,
Landtagswablbewegung . an der mitzuarbeiten der

größte Teil der Fraktionsmitglieder schon seit längerer Zeit
verpflichtet ist.

Deul ' tf ' nationas - ko ' » mmiistischer Achwindel .
lieber die Reden , die von unseren Vertretern in der

Parteifübrerdesprechung am letzten Donnerstag gehalten sind ,

ist , wie hier schon gesagt wurde , vom de «tschnaiionalen „ Tag "
ein zu seinen Zwecken tendenziös verdrehter Bericht verbreitet
worden . Einzelne Aeußerungen dieses Berichts sind dann
von der äußersten Linken aufgegriffen worden . Für an »

ständige Menschen ist ohne weiteres Nor , daß die genannten

Genossen für Unwahrheiten , die von der deutschnationalen
Presse behauptet und von der kommunistischen in ihrer Art

ausgeschlachtet werden , keinerlei Verantwortung tragen .

Beratungen der bürgerlichen Arbeitsgemeinschaft .
Die Bertret «? der bürgerlichen Arbeitsgemeinschaft sind , wie die

Telegr . - Union berichtet , am Freitag vormittag um 11 Uhr , wie be -
absichtigt , im Reichstag zusammengetreten , um den Versuch zu machet, ,
ein genaues wirtschaftspolitisches Programm aufzu -
stellen . Es ist beabsichtigt , bis zum Abschluß dieser Derhanblungcn
die allgemeine . Aussprache beim Reichskanzler gemeinsam mit
den Sozialdemokrat « , nicht fortzusetzen , sondern erst , wenn die
Verhandlungen innerhalb der Arbeitsgemeinschaft zu rwem

positiven oder negativen Ergebnis geführt haben .

vie KbänSerung der Vevifenverorönvng .
Durch ein « zweite Ausführungsverordnung zu der Berordnung

de » Reichspräsidenten gegen die Spekulation mit ausländischen Zah -

lungsmitteln vom 12. Oktober 1S22 ist die Frage der Anwendung

dieser Berordnung auf lausende Berträg « dahin entschieden
worden , daß ihre Gültigkeit unberührt bleibt und daß die ver -

cinbarte Zahlung in ausländischen Zahlungsmitteln zulässig ist ,

sofern sie bis zum IS . Dezember 1922 zu erfolgen hat . Hat sie in

einem späteren Zeitpunkt zu erfolgen , so ist sie in Reichswährung

zum Kurse des Fälligkeitstages zu leisten . Ist die Zahlung bereits

in Reichswährung erfolgt , so hat es dabei fein Bewenden .

Erleichterungen sind im Hinblick auf die Geschäfte mit

dem Ausland insofern geschaffen worden , als einmal Geschäfte über

Lieferungen von im Auslande befindlichen Waren und der erst «

Umfaß von aus dem Ausland eingeführten Waren von
dem Verbot der Bezahlung in ausländischer Währund ausgenommen
worden find . Desgleichen sind Provisions geschäfte beim Export
und gewiss « Dienst - und Werkoerträg «, bei denen die Erfüllung im
Ausland zu erfolgen hat . weiter Frachtgeschäfte über im Ausland be -

findliche oder zwischen In - und Ausland zu befördernde Waren und

gewisse Bcrsicherungsgeschäfte von dem Berbot des § 1 der Verord -

nung ausgenommen worden . Firmen , die Zahlungen auf Grund

solcher Geschäfte zu leisten haben , kann auch die Handelskammer
besondere Bescheinigungen misstellen , so daß ste von der Borprüfung
de » Finanzamtes bei dem Erwerb von ausländischen Zahlungs -
Mitteln freigestellt sind .

Ein weiterer Ausbau der Devisenverordnung und ihre baldigste
gesetzlich « Regelung sind in Borbereitung .

stätten in kurzer Zeit bewirken zu können .
Es ist das Verdienst von Rathenau , einen großen

Teil der Voreingenommenheit gegen die deutsche Hilfe beseitigt
und die Form gefunden zu haben , nach der sich wenigstens
Lieferungen von Baustoffen nach Frankreich vollziehen
könnten . Für den Einsatz deutscher Llrbeitsträfte sind die

französischen Widerstände bis zur Stunde allerdings noch nicht
behoben , obgleich ein großer Teil der Geschädigten für die

rasche Beseitigung der Kricgsschäden eintritt und die fran -
zösische Arbeiterschaft auch diese Hilfe von Deutschland wünscht .

Das von Rathenau abgeschlossene Wiesbadener Ab -
kommen bedeutet eine groß angelegte Hilfe von Land zu Land

auf g e m e i n w i r t f ch a f t l i ch e r Grundlage . Der privat -
kapitalistische Erwerbstrieb diesseits wie jenseits des Rheines
empfand indessen die Zusammenfassung aller Volksschichten zu
einer einheitlichen Produktions - und Lieferungsorganisation
als eine unerträgliche Hemmung des Gewinnstrebens . Das

Privatkapital setzte es durch , daß der Samariterdienst an der
Wunde Europas zu einem „Geschäft " wurde , das die Un -

schuldigen schuldig werden ließ und das die Obdachiofen in

Frankreich sowie das Deutsche Reich zu den „ Geschädigten "
im wahrsten Sinne des Wortes machte . Der Wiedergut -
machung diese Form gegeben zu haben , das ist das Zweifel -
hafte Verdienst aller derer , denen die Not des einzelnen wie des
Staates nichts und der Gewinn und das Geschäft alles ist .

Das Wiederaufbau »„ Geschäft " wäre in Frankreich wie in

Deutschland zu einem zweiten Panama geworden , wenn die
Vertreter des eigensüchtigen Gewinnstrebens die freieste Eni -

faltung ihrer Betätigung gefunden hätten . Die Geschädigten
und die Arbeiter Frankreichs ebenso wie die Vertreter der
Leidenden und Zahlenden Deutschlands konnten dieser Ent -

Wicklung der Dinge nicht tatenlos zusehen . Sie mußten darum

ihre vor länger als Jahresfrist eingeleiteten Verhandlungen
erneut ausnehmen , als Stinnes - Lubersac ihren ganz auf
dem Boden des individualistischen Gewinnstrebens aufgebauten
Vertrag abschlössen . Diese Verhandltingen haben ani 24 . Ok -

tober nunmehr zu dem Abschluß eines Gegenvertrags
gesührt , der die Interessen der Geschädigten Frankreichs und
die Interessen des Deutschen Reiches auf der Grundlage g e -

meinwirtschaftlichen Treuhändcrdienstes zu
einem A»isgleich bringen soll .

Auf deutscher Seite ist der vertragschließende Teil der
Verband sozialer Baubetriebe , eine rein bau -

wirtschaftliche , gemeinnützige Gesellschaft , die von der morali -

scheu und finanziellen Unterstützung von mehr als sieben Mii -
lionen deutscher Kopf - und Handarbeiter getragen wird . Auf
französischer Seite ist es das A k t i o n s k o m i l e e d e r z e r -

störten Gebiete , das feit anderthalb Iahren „ der Wort -

führer der Mehrheit der französischen Geschädigten ist ". Dieses
Aktionskomitee wird sich zur Erfüllung des abgeschlossenen
Vertrages einer gemeinnützigen Aktiengesellschaft ( e ! aei6t6 <lu

Onwitö ck ' �cticrn des R4pions Ddvastdes ) bedienen , die

mit dem Verband sozialer Baubetriebe G. m. b. H. die Durch -
sührung der Leistungen und Lieferungen übernehmen soll .

Hinter dem Aktionskomitee und der von ihm geschaffenen
gemeinnützigen Aktiengesellschaft stehen nicht nur große Teile

der Geschädigten selbst , hinter ihm stehen auch die Vertreter

der französischen Arbeiterschaft , die an dem Zustandekommen
des Vertrages lebhaften Anteil genommen haben , sowie ein -

flußreiche Mitglieder des französischen Senats , der Kammer ,

der Städte und der Gemeinden und der französischen Presse .
Der Vertrag wurde deutscherseits unterzeichnet von den

Geschäftsführern ' des Verbandes sozialer Baubetriebe Astor
und Dr . - Ing . Wagner und von den Aussichtsratsmitgliedern
P a e p l o w , Vorsitzender de » Deutschen Bauarbeiterver -

bandes , und Silberschmidt . Mitglied des Reichstags .
Auf französischer Seite wurde der Vertrag unterzeichnet von

dem Senator Charpentier , Bürgermeister von Sedan , dem

Generalsekretär des Aktionskomitees der zerstörten Gebiete

Doucedame , fernerhin von dem Abgeordneten des Marne -



Gebiets Poittevin , dem Bürgermeister von Reims Roche und

( Crumbach .
Der Bertrag ist ein M a n t e l v e r t r a g. Er verpflichtet

den Verband sozialer Daubetriebe aur Lieferung von B a u -

st o f f e n und Bauteilen aller Art , sowie zu Arbeits -

l e i st u n g e n , die für den Wiederaufbau der zerstörten Ge -

biete notwendig werden sollten . Z 1 des Vertrages verpflichtet
beide Teile : „ alles zu vermeiden , was bei der Durchführung
der Raturallieferungen den wirtschaftlichen , politischen oder

sozialen Interessen der beiden Länder schaden könnte " . „ Sie
— die beiden Vertragsparteien — erklären außerdem , daß es

dem Geiste dieses Vertrages widersprechen würde , wenn sie

selbst oder wenn Gesellschaften oder Personen , die an der Durch -

fllhrung des Vertrages beteiligt sein werden , sich Borteile

sichern , die mit den Interessen der Geschädigten oder mit den

Interessen des französischen oder des deutschen Volkes nicht ver -

cinbar sind . "
Von diesem Grundgedanken ausgehend , hat sich die fran -

zösische Vertragspartei damit einverstanden erklärt , daß alle

von deutscher Seite zu bewirkenden Lieferungen zum fran -
zösischen Tagespreis zu erfolgen haben . Dieser Tages -
preis soll indessen durch eine dreigliedrige Kommission festgesetzt
werden , wenn die privatkapitalististhen Mächte beider Länder

diesen Preis zum Schaden der Geschädigten und zum Schaden
des Deutschen Reiches durch Vereinbarungen irgend -
welcher Art künstlich erzeugen .

Ebenso wie die von dem Aktionskomitee der zerstörten
Gebiete geschaffene gemeinnützige Aktiengesellschaft , die als

Empfänger deutscher Leistungen und Lieferungen auftritt , nach
ihren Satzungen alle ihr zufließenden Gewinne der G e s a m t -

heit der Geschädigten zuzuführen hat , so ist der Ver -

band sozialer Baubetriebe nach Z 9 des Vertrages verpflichtet ,
alle ihm über die Selbstkosten hinaus zufließenden Gewinne
dem Deutschen Reich zur Erfüllung seiner Rcparations -
Verpflichtungen wieder zuzuführen . Durch diese Bestimmung
unterscheidet sich dieser Vertrag grundlegend von dem

Vertrag Stinnes - Lubersac , der das Deutsche Reich einseitig
mm Zählenden ohne Kontroll - und Einspruchsrecht und Herrn
wtinncs zum Empfänger von Reparationsgewinnen macht .

In Wahrung der Interessen des Deutschen Reiches haben
wir die französische Vertragspartei nicht im unklaren darüber

gelassen , daß die Lieferung von Baustoffen und Bauteilen
in größerem Umfange nur dann möglich ist , wenn die fran -
zösische Regierung deutsche R e p a r a t i o n s k o h l e für
die Erzeugung dieser Baustoffe und Bauteile deutschen Unter -

nehmungen zur Verfügung stellt . Die französische Vertrags -
partei erklärte , daß sie sich für eine Hergabe der Reparations -
kohle bei dem Ministerpräsidenten ' Poincartz und dem Wieder -

aufbauminister Reibe ! eingesetzt und die Zusicherung erholten

habe , daß auch dem Aktionskomitee der zerstörten Gebiete be -

stimmte Kontingente der Reparationskohle zur Weitergabe
an den Verband sozialer Baubetriebe zur Verfügung gestellt
werden sollen . Die erst in den letzten Tagen durch die Presse

gegangene Nachricht , daß die französische Regierung bereit sei,
monatlich 25 000 Tonnen Kohle für diese Zwecke zur Ver -

sügung zu stellen , ist allerdings als ein Entgegenkommen der

französischen Regierung nicht zu bezeichnen . Ein derart ge -
ringes Kontingent wäre eher geeignet , alle bisher abgeschlosse -
nen Lieferungsoerträge zu einem zwar gut gedachten , aber

wertlosen Dokument zu machen . Die Gesamtheit der Ge -

schädigten hat von der Renarationskohle nur dann einen Vor -

teil , wenn sie a n st a t t K o h l e den oft mehr als das Drei -

faclje umfassenden G e g e n w e r t in der Form von Baustoffen
zur Wiederausrichtung der zerstörten Wohnhäuser erhält .

Wir wollen hoffen , daß es den auf französischer Seite

am beschleunigten Wiederaufbau interessierten Organisationen
gelingen wird , die Widerstände aus deni Wege zu räumen ,
die sich heute noch der Verwirklichung der abgeschlossenen Ver -

träge entgegenstellen . Jedenfalls wird der Verband sozialer
Baubetriebe und die hinter ihm stehenden Gewerkschaften es
an Mühe nicht fehlen lassen , um dem soeben erst abgeschlosse -
nen Vertrage Blut und Leben zu geben .

Der Verband sozialer Baubetriebe ist für die ihm durch
den Vertrag zugewiesenen Aufgaben gerüstet . Seine eigene
finanzielle Stärke stützt sich nicht nur auf die 25 Millionen

Mark Stammkapital , mit dem er heute arbeitet , sondern auch

auf die mehr als 200 Millionen Mark , die in seinen Tochter -
gesellschasten , den 19 Bauhüttenbetriebsverbänden und den

200 Baubetrieben arbeiten . Mit seinen mehr als 20 000 Kopf -
und Handarbeiter umfassenden Betrieben stellt der Verband

sozialer Baubetriebe heute das größte bauwirtschaftliche
Unternehmen dar , das es in Deutschland gibt . In knapp zwei
Jahren aufgebaut , hat dieses soziale Unternehmen im laufen -
den Jahre einen Umsatz von 2 Milliarden Mark be -

wältigt und sich eigene Baustoffbctriebe , wie Ziegeleien , Säge -
werke , größere Tischlereien , Schlackensteinfabriken , Sandgruben
und selbst eine Schiefergrube angegliedert . Diejenigen Stellen ,
die in dem abgeschlossenen Treuhändervertrag ein unliebsames
Hindernis für das individualistische Gewinnstreben sehen ,

werden leicht geneigt sein , das von den Kopf - und Hand -
arbeitern des Baugewerbes geschaffene , sozial tätige Groß -
unternehmen herabzusetzen und ihm Mangel an Leistungs -
fähigkeit und Erfahrung zuzusprechen . Nun . es müssen in der

Tat wenig erfahrene Kräfte sein , die in zwei Jahren aus dem

Nichts und in fchärsster Konkurrenz mit den privaten Bau -

betrieben ein Unternehmen aufgebaut haben , das 2 Milliarden

Mark Umsatz hat und 20 000 Arbeiter beschäftigt und mit diesen

Ziffern alle Privatunternehmungen ähnlicher Art weit hinter
sich läßt . Wohl wisien wir . daß die Durchführung des ab -

geschlossenen Vertrages diemoralischeUnterstützung
der gesamten deutschen Arbeiterschaft vor -

aussetzt und daß . sie auch die bereits zugesagte
Unter st ützung der Reichsregierung finden
muß . Wir wollen darüber hinaus aber auch alle diejenigen
Kräfte zur Unterstützung an dem Wiederaufbauwerk aufnifen ,
die gewillt sind , in ehrlichem Bemühen an der wirtschaftlichen
und politischen Verständigung mit Frankreich mitzuarbeiten ,
und die auch gewillt sind , ihre Unternehmungen in den Dienst
des Deutschen Reiches wie in den Dienst der nun schon seit

vier Iahren auf den Aufbau ihrer Heimstätten wartenden Ge -

schädigten Frankreichs zu stellen .

�ergts Kampfansage .
„ Wir sind fertig mit dem Parlamentarismus . "

Die Rede , mit der Herr Hergt als Partcivorsitzender die

Görlitzer Tagung der Deutfchnotionalen Bolkspartei eröffnete ,
begann als Kampfansage gegen die R e g i e r u n g, sie steigerte
sich zu einer Kampfansage gegen die A r b e i t e r s ch a f t , um

schließlich als Fanfarenstoß gegen Verfassung und

Parlamentarismus zu enden .

Herr Hergt begann mit der Außenpolitik und redete

langes und breites über die Entwertung der Mark . Nach
seiner Ansicht sind es natürlich nicht die Arbeiter , die unter

der Geldentwertung leiden , sondern der Mittelstand .
Seiner Besserstellung soll das Streben der Deutschnationalen
gelten , und zwar aus rein parteipolitischen Gründen . Herr
Hergt betonte nämlich :

Die Mittelstandepolitik im neuen Sinne gill den nolleidenden

mittleren Kreisen . Es sind dies vorwiegend deutsch -
national ? Kreise , zugunsten derer wir uns mit allen
Mitteln einsetzen müssen , damit diese Kerntruppen des

Ordnung » st aates nicht aus wirtschaftlichen Sorgen zum
Erliegen kommen .

Also nur für die Deutschnationalen soll gesorgt werden ,

getreu dem Grundsatz : „ Das Vaterland über die Partei ! "
Natürlich verlangt Herr Hergt die endgültige Abkehr

von der ErMungspolitk , predigte aber selbst etwas , was der

Erfüllungspolitik so ählich sieht wie ein Ei dem anderen . Er

forderte nämlich einen großzügigen Plan für den Wiederauf -
bau Frankreichs , von dem er sagte :

Je großzügiger und für Frankreich Erfolg verheißender
der Plan wird , um so höher dürfen wir unsere Ziele stellen , nämlich

die völlige Freiheit der deutsch : « Wirtschaft und

schließlich auch des deutschen Gebietes . Freilich ein Pfand dafür ,

daß seine Interessen gebührend gewahrt werden , kann Arauircich

verlangen , dieses Pfand liegt einmal in der neu zu begründenden

Leistungsfähigkeit einer freien deutschen Wirtschaft und

zweitens in dem freien , aber ernsten und unabänderlichen Willens -

entfchluß Deutschlands zur Mehrarbeit und endlich drittens in

den Garantien , die i n n e r p o l i t i s ch für die ungehinderte Durch -

führung dieses Entschlusses gegeben werden .

Herr Hergt , der angebliche Vorkämpfer der nationalen

Selbständigkeit , ist also gern bereit , sich von Frankreich
Garantien vorschreiben zu lassen , wenn diese Garantien nur

i m Sinne des deutschnationalen Programms
liegen , nämlich Verbot jeder Zwangsbcwirt -
schaftun g, Abschaffung des achtstündigen Ar -

beitstages , Einschränkung der Demokratie .

Das nämlich ist Herrn Hergts positives Programm , dos

er unter dem schönen Namen „entschiedene Produktionspolitik "
zusammenfaßt . Wir zitieren die Kernsätze :

Es ist eine Kurzsichttgkeit ohne gleichen , daß man der deutschen

Landwirtschast im Zwangswege angemessene Preise voren ' hält .
Es muß endlich einmal eine Partei geben , die das Problem des

achtstündigen Arbeitstages mit Namen nmnt . Diese

Partei müssen und können nur wir sein . Das Gebot der Stunde

heißt :

Mchrarbeik auf Kosten des Achtstundenlazcs .

Und diese Mehrarbeit sollen die Arbeiter bewilligen aus

Furcht vor der - - - Arbeitslosigkeit ! Man staunt über

Herrn Hergts sozialpolitische Einsicht . Es kann uns nur cbren .
wenn Herr Hergt zu der Erkenntis gekommen ist , „ daß es

mit der Sozialdemokratie keine politische Gemein -

s ch a f t geben kann " . Bitter beklagt sich Herr Hergt über die

anderen bürgerlichen Parteien , weil sie statt der Sozialdemo -
kratie die Deutschnationale Partei isoliert hätten . Eine dicke

Träne weinte er der Deutschen Volkspartei nach , die ihre

monarchischen Grundsätze ganz und gor in die Ecke

gestellt habe .
Ueber den Rathenau - Prozeß , der nach Hergts Ansicht

die Deutschnationale Partei glänzend gerechtfertigt haben soll ,
kam dann Herr Hergt zur Reichspräsidentenwahl .

Hier bot sich ein « Gelegenheit , eine gutbürgerliche Lösung zu -
stand « zu bringen . Es gab einen Mann , der das Steuerruder des
Staaizs wieder herumreißen konnte , Hindenburg !

Durch stürmischen Beifall zu diesen Worten dokumentierte
der Deutschnationale Parteitag das Maß einer politischen
Einsichtslosigkeit . Als dann Herr Hergt davon sprach , dag man
das Boll in der Präsidentenfrage um seme Entscheidung ge -
bracht habe , ertönten neue stünnische Rufe „ Pfui , Ver -

fassungsbru ch! " Diese deutschnationale Versassungs -
begeisterung hätte ja nun eigentlich Herrn Hergt zu einem

fröhlichen Gelächter veranlassen müssen , aber die gah ihm den
Mut zu folgendem gutaemimten Entrüstungsausbruch :

Das Volk über alles ! Aber da » Volk wird sprechen . Wir
werden unsere Tätigkeit aus dem Reichstag ins Volk hinsrs ver -

legen . ( Stürmischer Beifall . ) wir sind fertig mit dem Parl men .
tansmn » ( erneuter Beifall ) , mit diesem Parteiunwesen , wir be -

krachten den Reichstag nicht mehr als unseren poli . ische « tr : : npf -
platz . Die großen polllischen Debatten werden wir einschränken .
wir wollen dieses Theater nicht mehr mitmachen . ( Erneuter lob -

hofier Büfall . ) ,
Es ist scheinbar niemand von den begeisterten deutsch -

nationalen Hensschaften ausgefallen , daß die gleichen Worte
unter dem gleichen stürmischen Beifall auf einem k o m m u -
n i st i s ch e n Parteitag hätten gesprochen werden können .

O

Nach Herrn Hergt sprach Prof . Dr . H o e tz s ch , wenigstens in
der Form würdig , über die Grenzmarken und die auswärtige
Politik , darauf hielt der thüringische Rcichstagsabgeordnete G rä f
über das Thema „ Verfassung und Rechte in der Deutschen N: -
publik " eine Hetzrede niedrigsten Ranges , der wir zu viel Ehre er «

weisen würden , wenn wir auf sie eingingen .

Mkehr von Wzmeken .
Von ArturZickler .

Der «Fall Wyneken " ist juristisch beendet . Nach erneuter Ver -
Handlung vor der Rudolsiädter Strafkammer ist das Urteil der
ersten Instanz bestätigt worden . Wyneken will es dabei bewenden
lassen , der ehemalige Leiter der Freien Schulgemeinde Wickersdorf
wird also für ein Jahr Gefängnisinsasse werden . Das ist peinlich ,
aber für einen ausgewachsenen Mann , der eine heroisch « Lebensaus -
faisung vertritt , nicht besonders rragisch . Schlimmer ist schon , daß
jetzt eine neue Proustwellc Ansetzt , als gäbe es nichts Trostloseres
in der Welt , als N- /ierarreilung Wynekens : dabei ist sein „ Fall "
bedeutend kleiner als fein Fall : nämlich der aus der Höhe seines
Wollens in die Niederungen seiner Allzumenschlichkeit . Es ist nicht
meine Absicht , das zur Unsitte gewordene Pvotestgeschrei
( „ Izeraus . . . ! ") um sein Reckt des Totlausens zu bringen , aber aus
anderen Gründen muß und darf jetzt gesagt werden , daß Wyneken
vor einem gewichtigeren Richtmaß als dem von Rudolstadt nicht
bestanden hat : dem eigenen ! Das ist ein schwerer Vorwurf :
doch keiner , der Wyneken gekannt Hai , wird ihn sich und Wyneken
ersparen können , um der Wahrhaftigkeit willen , um die es doch
noch immer geht , nicht wahr , Gustav Wyneken ? Wäre es nur der
in Deutschland stark diskreditierte Iustizbetrieb , wäre es nur der
Spießer , die über ihn den Stab gebrochen hätten — Wyneken hätte
ein gutes Recht , mit einem Lächeln zu antworten . Doch es steht
schlimmer . Ich bin in den letzten Tagen mit Leuten zusammen -
gewesen , deren Namen etwas gelten und die Wyneken sehr nahe -
gestanden haben . Ihr Urteil war eindeutig : er ist gerichtet durch
sich selbst !

Was hat er getan ? Wyneken hatte aus freier Wahl ein hohes
Führeramt übernommen , sein Name war zum Schild einer Jugend
geworden , die sich nicht ausleben , sondern verpflichten wollte . Ziel -
setzung und Lebensform kamen vom tiefen männlichen Seinsgrunde
her , sollten heroisch , nicht dionysisch , dem Asketischen näher al » dem

Faunischen sein . Wyneken sprach von Selbstzucht und Ritterlichkeit ,
ron der Verantwortung und dem schweren Beruf des Führers .
Dann schuf er Wickersdorf , mehr als sein Werk , weithin sichtbares
Synibol neuen Schöpferwillcns am edelsten Objekt » dem jungen
Aenscheii . Darüber sein Name , für den er mehr bürgen mußte als

für ein Persönliches , wie ein Fahnenträger für sein heiliges Tuch .
Wenn man eine solche Verantwortung und eine

solche Lehre vertritt , tut man nicht das . was
Wyneken getan hat ! Dabei ist es ganz gleichgültig , ob die

begangenen Handlungen an sich unedel sind oder nicht . Wenn

Wyneken eiii rechter Mann war . dem nichts , aber auch nichts über

sein Werk ging , so mußte es ihm mehr gelten als seine Neigungen .
mußte er streng gegen sich sein , sei es auch nur darum , das Werk
der Jugend vor Mißverständnissen zu schützen . Wyneken hat das

Geheimnis , daß der lieben muß . der erziehen will , zum öffentlichen
im gemeinsten Sinne gemacht , hat keusche Wahrheiten tn die Sphäre

0 des Delikts geraten lassen , hat im vollen Doppelsinne seinen
Er o o verraten !

Es i ' t selbstverständlich , daß wir Wyneken nicht die sogenannte
. Perversität " zum Vorwurf machen . Obwohl selbst ohne jede Inver -
sionsneigung , hat der Verfasser dieser Zeilen viel dasür getan , um

Verständnis für die „ Andersartigen " und die Aufhebung der törich -
ten Paragraphen zu erreichen , im Gegensatz zu — Wyneken , der sich
sehr intolerant über die Homosexuellen geäußert hat . Wir setzen
also die gleichgeschlechtliche Neigung nicht dem Wesen nach , aber in
feiner „ Unschuld an sich", der vom Manne zum Weibe gleich , lassen
demnach die Frage , ob in diesem Falle die vox populi eine x > x ä- i
oder eine vox Rindvieh ist , dahingestellt , um dem Kern des Vor -
wurf » nahezukommen , daß Wynekens Verhalten auch auf der nicht -
juristischen , sogar auf der wynekenschen Ebene — ein Delikt be¬
deutet . Jeder Eros hat seine Würde : lieben kann man alles , aber
nicht ohne Scham . Die Forderung wird lebendig , wenn der psychisch «
Eros zur körperlichen Vereinigung und zur physischen Erlösung
drängt , und sie heißt : Reife des Partners ! Wenn einer
Knaben liebt , so ist es seine Sache — solange es seine Sache bleibt .
Man bricht keine Knospen auf , selbst wenn sie sich zuneigen . Als Päd -
ogoge kann man , ja muh man um diese Zuneigungen wissen , man
weiht sie dein Werk , doch man beutet sie . nicht für sich ausl Die
jugendlichen Zeugen berichteten von der schweratmenden Erregtheit
Wynekens — man leuchtet , Wyneken , aber man erregt sich nicht !
Wenn man Führer der Jugend ist . . . nun wird der Lorwurf
noch schwerer . Wyneken war Autorität , freilich nicht im
bürgerlichen Sinne , viel freier , höher — desto verpflichtender .
Mockiten ihn die Jungen ? wirtlich heftig lieben , so war es
die Liebe zum Helden , und die hat eine Tragik und ein Gesetz :
sie zerbricht mit der Distanz . Das mußt « Wyneken wissen :
zum mindesten dann , als Ihn die Lieblinge preisgaben . So unrecht
das war , metaphysisch gesehen ha ? Wyneken nichts anderes verdient .

Und noch mehr . Er war nicht nur vorher nicht , wie man ver -
langen dürft «, hart gegen sich selbst , auch hernach nicht . Das Vorher
konnte man ein Irren nennen , das Hinterher nur mehr ein Sich -
drücken . Sein Buch „ Eros " ist mit Recht von einem bedeutenden
Verleger , der einmal zu Wyneken stand , mit der Bepründung ab -

gelehnt worden , daß es „ verlogen " sei. Mit tausend schönen Worten
und hundert Behauptungen , die alle an sich richtig sind , zumeist well

offene Türen einrennen , geht er um den Kern der Sache wie um
einen heißen Brei herum . Mit diesem Kern könnte er auf einer
halben Druckseite fertig werden , wenn er einen Mut hätte , doch er
hat ihn nicht . Er verteidigt seine Stimmungen , als ob die nickt

auch Hans bei seiner Trine spürte , bestellt Sokrates zum Ent -

lastunaszeugen , als ob das nötig wäre , verleugnet seine Sekrete , um
das Maß der zu einer Verurteilung notwendigen „ Tatsachen " zu
verkleinern , spricht viel zu lange , viel zu eifrig für ein reines und
klares Herz , darum glaubt man ibm zum Schluß nicht reckt , daß ihm
das Urteil gleichgültig sei . Er ist zu selbstvcrliebt . Seine Männ -
lichkeit ist mehr Wunsch als Wirklichkeit , es bot nicht gereicht . Im
großen und ganzen scheint Wyneken . wenigsten » vorläufig , ein
hoffnungsloser Fall zu sein . Für die Jugendbewegung aber bestimmt
ein sehr peinlicher . Sie soll oersuchen , ihn zu vergessen , dieweil sich
doch Wrmeken im Grunde nur in bezug auf sich selbst geirrt hat .
Mann über Bord — die Fahrt geht weiter !

Streik im Deulichen Opernhaus . Das Orchester des Deutschen
Opernhauses teilt uns mit , „dast es sich mit großem Bedauern ge¬
zwungen gesehen hat , seine Tätigkeit zu unterbrechen . Intendanz
und Aussichtsrat haben trotz monatelanger Verhandlungen sich nicht

darüber schlüssig werden können , in welcher Form und mit welche ,
Gehältern die Orchestermitglieder , deren zehnjährige Derträae m- t
dem 1. Oktober abliefen , weiter zu verpflichten wären . Das Orchester
hat zuletzt am 19. d. M. der Belriebs - Aktlengssellschaft eine Frist
von sieden Tagen gestellt , welche diese verstreichen ließ , ohne eine
bestimmte Erklärung abzugeben , trotzdem das Orchester , dcr Be -
triebsrat und der Deutsche Musikerverdand bis zum letzten Augen -
blick vcrhandlunqsbereit waren . Die Ungelegenheiten , welche den
Besuchern des Theaters durch den Ausfall der Vorstellung ent -
standen , bedauert das Orchester aufrichtig , die Verantwortung hier -
für muß es jedoch ablehnen . "

Dazu erhalten wir folgende Mitteilung : Als gestern abend
gegen TVi Uhr die Vorstellung im Deutschen Opernhause beginnen
sollte , legten plötzlich die Musiker ihre Instrumente nieder und er -
klärten , heute abend nicht spielen zu wollen . Da alle Verhandlungen
scheiterten , wurde das Publikum ersucht , das Theater zu räumen .

! Soweit es möglich war , wurde den Besuchern das Geld für die ge -
■lösten Billette sofort zurückgezahlt .

Reue Veilragserhöhung der Volksbühne . Die Verwaltung der
Volksbühne hat sich durch die anhaltende Steigerung oller . Mai erial -1
preise , Löhne und GeHölter gezwungen gesehen , vom 1. November
ab die Beiträge für Nachmittagsvorstellungen auf 70 M , für Abend -
Vorstellungen auf 100 M. ( Oper 110 M. ) zu erhöhen . Da die Fol -
gen der katastrophalen Markentwertung wohl erst in einiger Zeit
zur vollen Auswirkung kommen werden , so ist schon jetzt vorau - -
zusehen , daß man auch mit dieser Beitragserhöhung auf die Dauer
nicht wird auskommen können . Zu dem idealen Sinn und der
Ovferwilligkeit der Berliner Arbeiterschaft darf man trotzdem das
feste Vertrauen haben , daß sie ihr Wert , die Volksbühne , in dieser
schweren Zeit nicht im Stiche läßt .

Ouer übe ? Europa in Regen und Sturm . Der englische Krön -
kurier , der für den General Harrington bestimmte Depcfcheu im
Flugzeug von London nach Konstantinopel gebracht hat , ist soeben
auf demselben Wege von Konstantinopel wieoer nach der englischen
Hauptstadt zurückgekehrt . Die Hin - und Rückreise erfol - tte unter den
schwierigsten Wittcrungsverhältnissen : trotzdem traf der Kurier immer
noch » 24 Stunden früher ein , als es möglich gewesen wäre , wenn er
auf seinem Weg « die Üblichen Lerbehrsmittel benutzt hätte . Der
Pilot des Flugzeugs schildert tie Reise als die schlimmste , die er je
gemacht hat . Er verließ London auf der Ausreist cm 8. Oktober
und hatte ebenso wie auf der Rückreile beständig mit widmen
Winden und mit heftigem Regenwetter zu kämpfen . Ueber Bnisstl
ging die Reise nach Köln , wo Nachtquartier bezogen wurde . Am
nächsten Tage folgte dos Flugzeug dem Rheintal , wobei es sich an -
gesichts der dickten Massen tiefziehender Welken und des Reeens in
niedrigen Suchten holten mußte . Frankfurt wurde im hichststeit
Nebel überflogen . Nachdem in Nürnberg der Hoizstoff ergänzt wor¬
den war , ging die Reise unter strörßendem Regen weiter bis nach
Wien , wo bei der Landung der Propeller durch einen im Grase ver -
steckten Stein beschädigt wurde . Nach dem deshalb nötig gewordene »
zweitäaigen Aufenthalt setzt « da « Flugzeug die Reist über die un - a »
nsche Tiesebene fort . Dos ganze Land war überschwemmt . a> - "• ?!♦«
ts wochenlang geregnet . . ' . Da ee unmöglich schien , die HSHeo zu
üoerfliegen, " berichr - le der Pttot , . . so war ich gezwungen , südwärts
nach der Donau zu steuern , um zu versuchen , zwischen Berge » durch



wieöeraufbauvertrag der sozialen Saubetriebe .
Wir geben den an airderer Stelle eingehend gewürdigten

Wiederaufbauvertrag als erstes Dokument einer

wirklichen Verständigung von Volk zu Volk im vollen Wort -
laut wieder .

vertrag
j - jwisSen ' dem MtiollZkomilee der zerstörten Gebiete
scomite ll ' �ctiooz ites l�exiaas vevssle - » ) einerseits ,
»lachfolgend : . französische Vertragspartei " genannt ,
und dem Verband sozialer Baubetriebe andererseits ,

nachfolgend : »deutsche Vertragspartei " genannt .

Seit VA Jahren hat dos Attionstoimtee der zerstörten Gebiete ,
das der Wortführer der Mehrheit der französischen Geschädigten
mar , sich zugunsten einer Zusammenarbeit mit Deutschland in der
Form von Naturallieferungen für den Wiederaufbau der im Kriege
zerstörten Gebiete ausgesprochen .

Um die deutschen Naturallieferungen zu erlangen , hat sich das
Aktionskomitee der zerstörten Gebiete schon Anfang 1921 in Ver -

bindung gesetzt mit dem deutschen Verband sozialer Baubetriebe .
Das Abkommen von Wiesbaden ( 7. Oktober 1921 ) , abgeändert

durch die Abkommen Vemelmans - Gillet ( Abkommen von Berlin
15 . März — 6. Juni 1922 ) , die von der französischen und der deutschen
Regierung bestätigt wurden , haben das Zlktionskomitee der zerstörten
Gebiete , vertreten durch die Herren Charpentier , söna cur
äes �räennes , muire de Sedan , Doucedame , secrdtaire du
Comitd d ' action des Rdgions ddvastdes , conseiller gdndral de

l ' Aisne , Grumbach , ancien conseiller gdndral du Haut - Rhin ,
Poittevin , ddputd de la Marne , Rocke , maire de Reims ,

einerseits und den Verband sozialer Baubetriebe , vertreten durch
die Herren A st o r und Dr . Wagner als Geschäftsführer und

P a e p l o w und S i l b e r s ch m i d t als Auffichtsratsmitglieder
andererseits , dazu geführt , was folgt zu vereinbaren :

8 1.

1. Die Beauftragten des Aktionskomitees der zerstörten Gebiete
und die Vertreter des Verbandes sozialer Baubetriebe erklären von
vornherein , alles vermeiden zu wollen , was bei der Durchführung
der Naturallieferungen den wirtschaftlichen , politischen oder sozialen
Jnteresien der beiden Länder schaden könnte . Sie erklären außer -
dem , daß es dem Geist dieses Vertrages wider -

sprechen würde , wenn sie selbst oder wenn Gesellschaften oder

Personen , die an der Durchführung dieses Vertrages beteiligt sein
werden , sich Vorteile sichern , die mit den Interessen
der Geschädigten oder mit den Interessen des fron -
zösilchen und des deutschen Voltes nicht verein -
bar sind .

8 2.

1. Die von der deutschen Vertragspartei zu bewirkenden Leistun -
gen und Lieferungen für den Wiederaufbau der zerstörten Gebiete
sollen sich ( ohne di « der deutschen Regierung aus Grund des Wies -
badener und des Gillct - Abkommens auferlegten Verpflichtungen zu
überschreiten ) insbesondere erstrecken auf die Lieferung von
Baustoffen und Bauteilen aller Art , sowie auf Ar -

beitsleistungen , die für den Wiederaufbau der zer -
störten Gebiete etwa notwendig werden sollten .

2. Die deutsche Vertragspartei soll das Recht haben , Arbeits -

leistungen jedoch abzulehnen , sofern die in Genf am 17. Februar
1921 zwischen dem deutschen und dem französilchen Bauorbeiterver -
band getroffenen Vereinbarungen nicht in Anwendung kommen
können oder eine Einigung zwischen den beiden Bauarbeiterverbän -
den einerseits und den beiden Regierungen andererseits nicht zu er -

zielen ist . �

8 s.

1. Beide Vertragsparteisn vereinbaren für die Durchführung
der von den Geschädigten in Anspruch zu nehmenden Lieferungen
und Leistungen , auf den gesetzlichen Bestimmungen ihrer Länder
aufgebaute Organisationen oder Gesellschaften zu benutzen oder neu
zu bilden , die als Geber und Empfänger für Lieferungen und
eventuelle Leistungen aufzutreten haben .

2. Beide Vertragsparteien hoben Überdies das Recht , diesen Ge -
sellslhaften eine Verlrauensperson zur Seite zu stellen zur Siche -
rung einer reibungslosen Zusammenarbeit und zur Erleichterung
der Durchführung des Vertrages .

8 4.

1. Die von der deutschen Vertragspartei benutzte oder gebildete
Gesellschaft soll das Recht haben , unter ihrer eigenen Verantwortung
alle Lieferungen und Leistungen gemäß den Vorschriften der beut -
scheu Regierung und dem Uebcrcintommen beider Regierungen
untereinander auf deutsche Werke zu verteilen . Andererseits soll sie
oerpflichtet fein . Leistungen und Lieferungen an solche deutschen
Werke und I ' nternehmungen weiterzuleiten , die die französische Ver -
tragspartei in Dorschlag bringt , sofern diese Werke und Unterneh -
mungen keinen Anlaß zu Beanstandungen , insbesondere in bezug
auf Qualität und Preis der von ihnen zu übernehmenden Leistun -
gen und Lieferungen geben .

8 S.

1. Sofern di « deutsche wie die französisch « Vertragspartei nicht
lediglich als Vermittlungsstellen für Leistungen und Lieferungen
benutzt werden , sondern selbst für die Leistungen und Lieferungen
verantwortlich sind , übernimmt die französische Ve r t r a g s -
parte ! die Haftung für Zahlung der französischen Be -
steller und di « deutsche Vertragspartei die Haftung
für die Einhaltung der vereinbarten Leistungs -
und Lieferungsbedingungen .

2. Die zu liefernden Baustoffe und Bauteile werden
durch die deutsche Vertragspartei bzw . durch ihr « Vertreter und
einen Vertreter der französischen Vertragspartei auf die vereinbarten
Lieferungsbedingungen hin geprüft , ehe sie die deutsche Grenze
verlassen . Der Vertreter der französischen Vertragspartei wird das
Recht haben , die zu liefernden Baustoffe und Bauteile abzunehmen
oder abzulehnen . Die in Deutschland geprüften und abgenommenen
Baustoffe und Bauteile dürfen in Frankreich nicht mehr zurückge »
wiesen werden .

8 6.
1. Die deutsche Vertragspartei erkennt ausdrücklich an , daß

der Preis der durch sie zu bewirkenden Leistungen und Lieferilngen
für dos Wiederaufbaugebict nicht höher sein darf als der Preis ,
der von französischen Unternehmungen für gleiche Leistungen und
Lieserungen gefordert wird , und daß sich die Preise im allgenwinen
dem franzäsischen Marktpreise onzuposfen hoben . Die Verträge
müssen in bezug auf die Berechnung auf Papiersrank lauten .

2. Sollte der französische Marktpreis nicht auf der Grmnd -
läge von Angebot und Nochfrage entstehen , sondern
künstlich erzeugt werden durdi Vereinbarungen irgend -
welcher Art , dann wird , sofern es die eine oder die andere Parke !
verlangt , der o n g e m e s s e n e Pr « i s der Leistungen und Liefe -
rungen durch eine dreigliedrige Kommission fesigesetzt ,
für die jede Vertragspartei einen Vertreter ernennt , und für die
das International « Arbeitsamt in Genf gebeten wiro ,
einen an den Lieferungen und Leistungen weder mittelbar noch un -
mittelbar beteiligten Obmann zu entsenden .

8 ?.

1. Die von der deutschen Vertragspartei zu bewirkenden Liefe «
rungen gehen ab deutscher Grenze auf Kosten und Gefahr der fran -
zösischen Vertragspartei bzw . der französifchen Besteller .

2. Es besteht Einverständnis darüber , daß die Lieferungsvcr -
pflichtung der deutschen Vertragspartei nur unter der Voraussetzung
gilt , daß die Lieferungen unter dem Titel . Sachlieferungen " noch
dem französischen Mindestzoll verzollt werden .

Es wird von beiden Vertragsparteien ausdrücklich vereinbart ,
daß die Leistungen und Lieferungen , welche den Gegenstand dieses
Vertrages bilden , ausschließlich zur Verwendung oder zur Veror -
beitung in den zerstörten Gebieten bestimmt sind .

3. Die französische Vertragspartei verpflichtet sich, im Fall «
einer Erhöhung der Zoll - und Transportkosten in Frankreich für die
vor dieser Erhöhung eingegangenen Verträge den Preisunterschied
zu ihren Lasten zu nehmen .

8 «.

1. Werden di « Verträge zu festen Preisen abgeschlossen , dann
sind beide Vertragsparteien zur Erfüllung der Verträge verpflichtet ,
sofern nicht höhere Gewalt und , Arbeitseinstellungen die Erfüllung
der Verträge verzögern oder unmöglich machen .

2. Sind die Verträge zu gleitenden Preisen obgeschlosien , so
hat die französische Vertragspartei das Recht , die Annahme der

Leistungen und Lieferungen zu verweigern , wenn diese zur Zeit der
Ablieferung im Preise frei deutsckier Grenz « zuzuglich Zoll - und
Transportkosten bis zum Bestimmungsbahnhof der zerstörten Ge -
biete höher sind als der Preis der entsprechenden Leistungen und
Lieferungen des französischen Marktes . Die deutsche Bertrageuartri
hat für diesen Fall jedoch dos Recht , in den französischen Markt -

preis einzutreten und die französische Vertragspartei andererseits
die Pflicht , die Leistungen und Lieferungen anzunehmen .

8 S.

1. Die deutsche Vertragspartei bzw . di « von ihr beauftrag ! «
Gefelllchost soll berechtigt sein , die ihr aus der Erfüllung des Ver -
träges erwachsenden Unkosten in Höbe der Selbstkosten , jedoch
höchstens bis zu � Prozent desjenigen Preises , den sie in Deutsch -
lond für die zu liefernde Ware zu bezahlen hat , in den Lieserpreis
mit einzurechnen und sie auf tatsächliche Sachliefervngen Deutsch -
lands auf das Reparotionskonto gutschreiben zu lassen .

2. In der Summ « , die dem Deutschen Reich gutzuschreiben ist ,
sollen auch die etwaigen Kosten einbegriffen sein , die der deutschen
Vertragspartei aus der Finanzierung der Leistungen und Liefe -
rungen entstehen . #

3. Die deutsche Vertragspartei ist der deutschen
Regierung gegenüber verpflichtet , oll « ihr aus
Leistungen und Lieferungen etwa zufließenden Gewinn -
anteile nach Abdeckung der Selbstkosten der deut -
schen Regierung zur verstärkten Erfüllung ihrer
Reparationsverpflichtung wieder zufließen zu
lassen .

8 10.

1. Die deullche Vertragspartei erklärt , daß sie zu verstärkten
Leistunaen und Lieserungen für Bausivst » und Bauteile einen b e -

stimmten Prozentsatz der monatlich von Deutschland an
Frontreich zu liefernden Kohlenmengen zur freien Verfügung
benötigt . Die Menge der der deutschen Vertragspartei zur Ver -

fügung zu stellenden Reparationskchle muß dem für die Fabri -
kation der Baustoffe und Bauteile diirch ' chnittlich benötigten Be -
darf entsprechen . Dieser Bedarf soll im Benehmen mit der fran -
zösilchen Regierung durch Beauftragte beider Vertragsparteien fest -
gestellt werden . Die deutsche Vertragspartei übernimmt unter ihrer
Verantwortung die Verteilung der Kohle auf die verschiedenen
Werke und verpflichtet sich, darüber zu wachen , daß die s r e i g c -
gebenen Kohlenmengen ausschließlich für die
Verstärkung der Erzeugung von Sachlieferungen Der -
Wendung finden .

8 V.

1. Di « Dauer der vorstellenden Uef erew . kunit entspricht der¬
jenigen des Abkommens von Wiesbaden ( vom 6. Oktober 1921 ) und
Berlin ( vom 18. Mörz und 3. Juni 1922 ) , jedoch müssen die Ver -
träge , die gemäß diesem Abkommen geschlossen sind , ous jeden Fall
den Bedingungen des genannten Abkommens entsprechend zur Aus -
führung gebracht werden .

8 12.

1. Sollte die Ausführung des Abkommens auf irgendwelche
Schwierigkeiten stoßen oder böhcr « Gewalt sie in der Durchführung
unmöglich machen oder verhindern , so verpflichten sich beide Ver -
tragsparteien , mit größter Beschleunigung zusammenzukommen , um
sich über die zu ergreisenden Maßnahmen zu verständigen .

2. Der französische Text ist bei Unstimmigkeiten zwischen beiden
Teilen maßgebend .

8 13.

1. Die Uebertrogbarkeit dieses Vertrages ist an die Zuftiminung
der anderen Vertragspartei gebunden .

2. Beide Vertragsparteien erkennen an , daß dieses Abkommen
erst dann Rechtskraft erhält , wenn nach Ablauf von 21 Tagen von
keiner Partei ein Abänderungsvorschlag gemacht worden ist .

Lerchenfelü tritt zurück .
Nach den aus München vorliegenden Meldungen ist der

Rücktritt Lerchenfelds von feinem Posten als Minister -
Präsident sicher . Umstritten ist nur noch , wer sein Nachfolger
fein wird . Als aussichtsreichster Kandidat gilt der Pariser
Botschafter Dr . Mayer , der als Platzhalter für den jetzigen
Innenminister S ch w e y e r bezeichnet wird . Nur mit Rück -

ficht auf die Unklarhest über den Nachfolger wird der Rücktritt

Lerchenfelds noch nicht offiziell gemeldst . Der bayerische
Landtag , der zunächst für den 14 . November einberufen war ,
tritt bereits am Donnerstag kommender Woche zusammen .
Lcrchenfelds Sturz wird in der Bayerischen� Dolkspartei mit

feiner wirtfchaftlidjen Denkschrift an die Reichsregierung be -

gründet . Bekämpft wurde er aber schon seit langem , weil er

in der Haltung gegenüber dem Reiche für eine friedliche Ver -

stöndigung eintrat . Seine Beseitigung eröffnet die Aussicht
auf Verschärfung «der Beziehungen zwischen Bayern und dem

Reiche .

_ _
die Hahne " verboten .

Der Polizeipräsident hat die „ Rote Fahne " auf Grund Z 21 des

Schutzgesetzes für 14 Tage verboten . Das Verbot begründet sich auf

die Ankündigung »iner Eisenbohnerversammlung , in der Minister

Groener als „ der Hundsfott - General " bezeichnet wird . � Die

Meldung , daß auch die Kopfblätter der Fahne , die R. F. der Lausitz ,

der Stürmer usw . verboten feien , ist unzutreffend . Es ist also anzu -

nehmen , daß während der Verbotszeit , wie früher also , die „ Rote

Fahne der Lausitz " erscheinen wird .

Nu die Mitglieder des Tcutschen EtsenbahnerverbandeS !

In der am 27 . Oktober abgehaltenen Sitzung der erweiterten

Ortsverwaltung der Ortsgruppe Berlin wurde von den Mitgliedern

der KPD . folgende Entschließung vorgelegt :

„ Die erweiterte Ortsverwaltung der Ortsgruppe Bersin des DED .

vrotestiert gegen das Verbot der Versammlung der Eisenbahner , ein -

berufen von den oppositionellen Eisenbahnern . Ebenfalls gegen das

Verbot der „ Roten Fahne " . Sie kann nicht verstehen , daß der

Polizeipräsident Richter diese Versammlung verboten hat , zumal er

selber Gewerkschafter ist . Die erweiterte Ortsverwaltung verlangt ,

daß das Verbot der „ Roten Fahne " sofort zurückgenommen wird .

Die Folgen der durch das Perbot erfolgten Erregung unter den

Eisenbahnern können ungeheuer sein . "
Die erweiterte Ortsverwaltung ging über diese Resolution zur

Tagesordnung hinweg , worauf unter Protest die kommunistischen

Mitglieder das Tagungslokal verließen und nebenbei erklärten , damit

hätte die erweiterte Ortsverwaltung zum Ausdruck gebracht , daß sie

jedwede Knebelung der Versammlungsfreiheit gutheiße .

Hierzu erklärt die erweiterte Ortsverwaltung , daß sie grnndfätz -

lich für die Preß - und Versammlungsfreiheit ist , sie jedoch die Ver -

aittwortung für die Taten der Kommunisten und ihrer Presse nicht

übernehmen kann . Sie muß um so mehr das Ansinnen der Kam -

munisten zurückweisen , di « mit einem Schein des Rechts zu behaupten

versuchen , daß es sich um ein Verbot einer gewerkschaftlichen Ver -

sommlung handelt . Di « Versammlung war lediglich von der KPD .

selbst einberufen und wollte sich in die gewerkschaftlichen Fragen der

Eisenbahner , in ihre Lohn - und Gehaltsbcwegung einmischen . Für

jeden Gewerkschafter steht ohne weiteres fest , daß eine politische

Partei mst öffentlichen Versammlungen nicht berufen ist , Wirtschaft -

liche Fragen für die Gewerkschaftsmitglieder zu erledigen . Es steht

weiter fest , daß gerade auch diese Versammlung den Zweck hatte ,
dem. Moskauer Spaltpilz im DEV . erneut einen Resonanzboden zu

verschaffen . Die erweiterte Ortsverwaltung ver -

weist nachdrücklich st auf die zum Sonntag in der

„ Neuen Welt " stattfindende allgemeine Mit »

gliederverfammlung hin , wo einwandfrei den Mitgliedern
der Stand der Verhandlungen über die Gehalts - und Lohnbewegung

mitgeteilt werden wird . Jedes Mitglied , das sich über die wirtlichen

Verhältnisse aufklären will , fei daher auch an dieser Stelle noch ein -

mal auf die Dringlichkeit des Besuches dieser Versammlung aufmerk -

sam gemacht .

das Eiserne Tor zu kommen . Peitschender Regen und ticfhängendes
Gewölk drückten mich tief auf das Wasser nieder , und ich folgte der

Donau 150 Kilometer lang durch die Engpässe . Schließlich wurde

das Eiserne Tor erreicht , und ich passierte den engen Schlund , zu

dessen beiden Seiten sich gewaltige Felsen aufrecken . Die Hälfte dieser

Felsen war uurch Gewölk oerdeckt , und darunter hörte ich dos

Rauschen des Wassers . Der Regen goß in SlrckMen . Erst , als wir

etwa 70 Ki ' ometer von Konstantinopel entfernt waren , hob sich der

Nobel , der Regen hörte auf , und kr « Sonne beleuchtet « ein herrliches

Sandsd >astsbild , eine unvergleichlich schöne Aussicht auf das violette

M« r , das rotfchimmcrnde Land und den in reinstem Blau erstrahlen -
den Himmel .

Die Arbeilsqeme ' - njchast für deutsche handwerkskullur hat am

24 . Oktober in Hannover ihre notarielle Gründung vorgenom -
men . Gleichzeitig fanden an diesem und den folgenden Tagen

Sitzungen des Beirots und Kuratoriums statt . Aus dem Geschäfts .
bericht durfte interessieren , daß der Zlrbeitsgemeinschaft aus der

am Lerfassungstage criolqten „ Stiftung zur Erhaltung von Wissen

und Können " vom R e i ch s v r äf i d en t e n Mittel zur Ver -

fügung gestellt sind . Die Anwesenheit der Direktoren der Leipziger
und Frankfurter Mesie brachte es mit sich, daß über die B e t e i l i »

qung des Handwerks auf den deutschen Messen

nusführsich gefvrochen wurde . Voraussichtlich wird es möglich sein ,

schon im Frühjahr die ersten Ansänge der geplanten Arbeiten ' •n

der Oeffentlichkeit zu zeigen . Ferner ist ein Werk Über „ Deutsche

Volkskunst " in Arbeit : fon den nach Heimatsbezirken ein -

oeteilten Bänden werden im nächsten Frühjahr die ersten erscheinen .

Eostützt aus Vorarbeiten auf Messen und Ausstellungen wird eine

Ausstellung für deutsche Volkskunst vorbereitet .
Vom Deutschen Werkbund ist die Verbreitung von Wertzeich -
nunqen für das Handwerk angeregt worden . Von feiten
des Verbandes der deutschen Kunstgewerbevereine wie von dem
Vertreter der Handelskammer Bremen und der Hamburger Orts -

grnpp « des Deutschen Werkbundes wurde der Frage des Verhält -
nisses von Handwerk und Export besondere Aufmerksam -
feit geschenkt . Die Vorbereitungen der Tagung lagen in den Händen
des Geschäftsführers der Arbeitsgemeinschaft Georg Kaiser , der zu -
fcinmen mit dem Rcichskunstwart den wesentlichen Teil der bis -

herigen Arbeit geleistet hat . Die wirtschaftlich und künstlerisch be -

deutsomen Bestrebungen für Erhaltung und Pflege unseres Erb -

besitzes an handwerklichem Können haben also hier einen erfolg -

versprechenden Mittelpunkt gefunden .

Volksbühne , » heatee om Vülowpla « , . ? - i der EistouNübrung
von W h nn y tl ck r n ko « Z» ausv, « I . Dt - Lüge " am 1. Nov. sind
vre Hoiit >t > ollen wie folgt belebt ? «li ' diij ikaipowhtsch — strife Albevtl ,
TMtaHa Paivloirna — . Helene ff ehdmer , Karpo f - evnrowdt ' ch —
Muioo tzerzscld . D- Hja — Ortrub Abeting . Ssanja — Note

Steuermann . Antin Mychojlowtilsch — fferdlnand Stein -
böser , Iwan Gtratonowdlsch — ff r i e d r i ch Kobtzler , Pulschcra —

fSuria Etißlebtt . Regie : griedrichKadbler . Bühnenbild :
Christian Bnmmerstedt .

lernst Friedrich ' Nicht am Sonnt, » , den SN. Ott . abend ? 7' , ' , Mr .
im e i ' I e r i a a I . Köthener Ztr . 5«. ..«> g n n e l e ? .si i m m e ! s >> d r t -

ou Kerhait Hauptmann . — Aorzup » arten zu So M. iAbeudtaffe M. )
und in der 3oiir «; s . S?uchfhnjbIrng , Lätdenstr . 2, und in der Aollsbühnili -
Puchhanüumg , Eöpcnicktt Zix . öL, » rMllch .

Kampf mit den deutschvotkischen .
Die deutschvölkische Arbeitsgemeinschaft wird abgelehnt .

Dem deutschnationalen Parteitag war eine Sondertagung
der Dentschvölkischen ootlausgegangen . deren Führer Wulle
und v. <Z r a e f e bekanntlich zum Austritt yus der Reichstags -
fraktjon gezwungen waren . Die Versuche , den Riß zwischen
der offiziellen Parteileitung und der völkisch - radikalen Gruppe
auf dem Parteitag zu überkleistern , scheineck gescheitert zu sein .

Nach einem Korrespondenzbericht ist anzunehmen , daß
es bei dem Ausschluß W u l l e s und v. Graefes dleibt
und daß die Auselnanderfetzung im deutschnationalen Lager
auch organisatorische Konsequenzen haben wird .

Keine Neuwahlen in Thüringen .
Weimar , 27 . Oktober . ( Eigener Drahtberlcht . ) Ver Landtag

hat heute den bürgerlichen Antrag auf Auflösung mit 28 gegen
23 Stimmen abgelehnt . Iustizminister Genosse v. Branden -
tt e i n hat sein Rücktrlttsgesüch eingereicht . Er tritt aus Gesund -

hettsrückslchtcn zurück .
'

> ■. , .

Der Kampf um Rom .
Mailand . 27. Oktober . ( Ep . ) Da di - Aascisten » an Pisa

die allgemeine Mobilmachung angeordnet haben und

sich zum Marsch auf Rom rüsten , ist die SffmMch « Sicherheit
in Rom den mlsitSrifchen Behörden unterstell ; worden . 3n Rom

wurden umfassend « Maßnahmen getroffen . Auf mehreren Plätzen

sind Truppen und Maschinengewehre aufgestellt .

Rom , 27. Oktober . ( WIB . ) Das Kabinett hat noch Prüfung
der posikifcheu Lage seinen Rücktritt beschlossen .

Die polnische Gesandtschaft schreibt uns , daß die Meldungen
über einen Ukrnineransstnnd in Ostgaliz ' en und über polnische Gegen -
maßnahmen gewaltig übertrieben , yrößtcl ' Hls sogar unwahr feien .

Danach kann also die Meldung der Warschauer „ Przeglond
Wieczorny " ( Adendrundfchau ) nicht stimmen , daß Polen bei der

ukrainischen Regierung gegen ihre Betetligung am Austtaud

protestiert hob «.

Sowjettrnvpen in Wladiwostok . Ein in Moskau eingetroffenes
Teleisromm bestätigt , daß die Armee der Fernöstliche ! ! Republik om
23 . Oktober dos von Japanern und Weißgardisten geräumte Wla -

diwottpt be fetzt hat , . . . . . . .■ • ■ - .



GeVerMafisbewegung
Mehr kohlen l

Zum Schiedsspruch ffit den Ruhrbergbau .

Nicht nur die Scharfmacher in der süddeutschen Metallindustrie ,

sondern das Unternehmertum in seiner Gesamtheit fordert v e r -

mehrte Arbeitslei st ungen in Verbindung mit gleich -

zeitiger Verschlechterung der Lebenshaltung . Für die

Gewerkschaften ist jede Erörterung darüber überflüssig . Für sie
kann es nur eines geben : schärfste Abwehr sowohl gegen den

Abbau des Achtstundentages wie gegen eine noch weitere Senkung

der Lebenshaltung der Arbeiter . Diese ist schon so weit herunter -

gedrückt , daß die Gefahr besteht , indifferente Kreise der Arbeiterschaft

sind in der Aussicht auf eine günstigere Lebenshaltung leicht geneigt ,
den Achtstundentag zu opfern oder doch Ueberstunden in

weitestem Maße zu leisten . Das Mißtrauen in den Reihen der

organisierten Arbeiterschaft gegen alle Mahnahmen zu vermehrten

Arbeitsleistungen ist daher im allgemeinen durchaus berechtigt ,

selbst da , wo die Mehrleistung besonders bezahlt wird . Der Ar -

beiter fürchtet , daß die besondere Berücksichtigung seiner verstärkten

Anstrengung nur vorübergehend erfolgt und schließlich bei der nach -

folgenden Lohnfcstsetzung , wenn nicht in der Form , so doch im Effekt
wieder fortfällt .

Wie steht es im Bergbau und wie ist die in dem neuesten

Schiedsspruch — über dessen Annahme oder Ablehnung die

Bergarbeiter des Ruhrgcbiets am Sonntag zu entscheiden haben
— vorgesehene Einführung eines Kollektivprämien -
s y st e m s zu bewerten ? Der Leistungslohn des einzelnen Ar -

beiters bzw . der einzelnen Arbeitergruppen ist mehr und mehr hinter
den allgemeinen Bedarsslohn zurückgetreten . Ein Arbeiter

erhält unter gleichen Verhältnissen den gleichen Lohn , ohne
Rücksicht daraus , ob er sich bei der Arbeit mehr oder weniger an -

strengt . Wie das Akkordsystem leicht zu Ueberau st rengung
fuhrt , hat der Bedarfslohn die gegenteilige Tendenz , eine gewisse
Gleichgültigkeit , ziemlicher Uninteressiercheit an dem
Quantum der Arbeitsleistung . Daß die Bergarbeiter die

zwingende Notwendigkeit möglichst großer Kohlenförderung
erfaßt haben , das haben sie in ihrer großen Mehrheit feit Jahren
bewiesen , zuletzt wieder durch ihre Zustimmung zu dem U c b e r -

st un d e n a b k o m m e n. Desien Wirkungen sind noch nicht in
vollem Maße in die Erscheinung getreten . So günstig sie auch sein
mögen , sind sie doch immerhin begrenzt . In dem Schiedsspruch
wurde nun der Versuch angebahnt , der Tendenz der Br -

darfslöhnung entgegenzuwirken . Ohne Verlängerung
der Arbeitszeit , ohne jeden Zwang soll die Gesamtheit der Beleg -
schaften an größerer Arbeitsintensität interessiert und dazu ange -
spornt werden , durch die Gegenleistung einer Zulage von einer Mark

pro Kilogramm Mehrförderung . Es ist zweifellos ein Unterschied ,
ob der Arbeiter unlFschadet seiner mehr oder weniger großen An -

strengung denselben Lohn erhält , oder ob seine größere An -

strengung auch geldlich gewürdigt wird . Gegen den
Versuch , den einzelnen Arbeiter durch das Prämiensystem
stärker anzuspornen , müßten wir uns vorab im Bergbau ent -
schieden wenden , weil , von allen grundsätzlichen Bedenken abgesehen ,
die Unfallgefahr im Bergbau dadurch erhöht würde .

Wenn wir hier nun den Ruhrbergleuten empfehlen , den

vorgeschlagenen Versuch mit dem Kolleklioprämiensystem zu
machen , so nicht nur deshalb , well wir zugeben müssen , daß die
Absicht , mehr Kohlen zu fördern , im ollgemeinen Interesse
liegt , trotzdem zwcjfllos auch die Unternehmer im Bergbau daran
interessiert sind . Bielmehr auch aus dem Grunde , weil wir irgend -
welche Nachteile sür die Bergarbeiter darin nicht sehen können ,
sondern nur einen gewisien Vortell . Sollte sich herausstellen , daß
späterhin der Versuch gemacht wird , die Löhne um die Prämien -
summen niedriger zu holten , dann haben es die Bergleute noch
immer in der chand , das Prämiensystem fallen zu lasien . Sollte es
zur dauernden Einrichtung werden , dann mühte allerdings Vorsorge
dahingehend getroffen werden , daß dem Unternehmertum
daraus keine Extraprofite erwachsen . Es wäre im Jnter -
esie der Aufnahme und der Befolgung des Vorschlages sicherlich
besser gewesen , von vornherein auch diese Seite der Frage irgendwie
zu regeln .

Das Kollektioprämiensystem kann ohne stärkere Arbeitsleistung
des einzelnen Bergarbeiters doch dahin führen , daß in der Zu »
jammenarbeit mehr Rücksicht aus den Ertrag genommen ,
wirtschaftlicher gearbeitet wird . Durch einzelne Maßnahmen in der
Organisation der Zusammenarbeit kann mancher Borteil erreicht
werden , und zwar durch freiwillige Anordnungen weit
mehr , als etwa durch Vorschriften von oben herab . Auch die Be -

fürchtung scheidet im Bergbau aus , daß durch Arbeitsleistungen der
Gesamtheit Arbeitskräste überflüssig , arbeitslos würden . Nach allem
möchten wir — soweit es uns möglich ist , die Dinge in ihrer Ge -
samtheit zu beurteilen — den Bergarbeitern des Ruhrreoiers emp -
fehlen , falls sie nicht ganz triftige Gründe dagegen haben , ein -
mal den Versuch mit dem Kollektioprämiensystem

zu machen und den Schiedsspruch daran nicht scheitern zu lassen .
Um so mehr , als es sich nicht um eine Maßnahme der Unternehmer
handelt , sondern um einen Appell der Unparteiischen im

Schlichtungsmisschuß an die Solidarität der Berg -
arbeite ? mit dem Volksganzen .

Die vezüge öer Neichsarbeiter und - beamtea .

Die Verhandlungen abgebrochen .
Die am 25. Oktober begonnenen Verhandlungen über die Neu -

der Gehälter für die Beamren und Arbeiter des
e i ch e s haben zu einer ernsten Krise geführt . Bei der

letzten Acnderung der Bcsoldungsordnunq gelang es den Gewerk -
schaften zwar , mit Unterstützung des ReiSstoges die p r o z e n -
t u a l e Frauenzulags zu beseitigen , aber die Zulagen fanden be -
sonders in den unteren und mittleren Bsloldungsgrupnen keinen
Beifall . Die Gewerkschaften beantragten bei Beginn der Beratungen
über die Teuerungszulage für die Lohnempfänger , gleichzeitig über
neue Erhöhungen der B e a m t e n g c h ä l t e r zu verhandeln . Die
Regierung lehnte das unter chinweis auf die eben erfolgten Be -
schlüsse des Reichstages ab . Für die Arbeiter schlug sie eine Er -
höhung der Stundenlöhne um 5 M. ob 16. Oktober vor , außerdem
erklärte sie sich bereit , einen Vorschuß von 1000 M. zu zahlen . Am
26 . Oktober ging sie insofern über ihr erstes Angebot hinaus , als sie
für die erste Oktoberhälfte eine Stundenzulage von S M bewilligte .
zu der in der zweiten Hälfte des Monats weitere ö M. und ab
1. November 12 M. kommen sollten .

Die Gewerkschaften schlugen für Oktober eine . P. auschalzulage
von 3300 M. abzüglich des Vorschusses von 1000 M. vor . Diese
Zulagen würden ungefähr den Erhöhungen der Bcamtenqehälter
entsprechen . In dieser Form wurde auch bisher die Lohnfrage für
den Arbeiter geregelt . Die Regierung erklärte aber , diesen vor -
schlag nicht akzeptieren zu können , da sie die Beamten über die
Arbeiter hinausheben wolle . Sie schlug für die Arbeiter
über 24 Jahre eine Zulage von 1600 M. 4- 800 M. Frauenzulaae
und 300 M. für jedes Kind vor , die Handwerker sollten 100 M.

mehr bekommen , und die Spannung zwischen den Ortsklassen soll
40 M. betragen . Die Gewerkschaften verwarfen diesen Vorschlag
und brachen die Verhandlungen ab . da die Regierung über ihr
Angebot nicht hinausging . — Der Vorstand des Deusschen Eilen -
bahneroerbandes hat den ADGB . um seine Vermittlung gebeten ,
und es ist zu hoffen , daß auf diesem Wege eine Einigung erzielt
wird , die einen Eisenbahnerstreit verhindert .

Teilstreit der Wachangestellte « .
Der Deutscke Porlierberband , Sektion des Transportarbeiter »

verbände ? , schreibt » nS :
Der SchlichtungSauSschutz bat am 23 . Oktober einen SchiedS -

> p r u » gefällt , der den Wünschen der Wächterschaft einigermaßen
entspricht . Während die Wächter denselben angenommen , lehnen
die Unternehmer ab . Sie suchen aber der Oeffentlichkeit die
Sache so darnistellen . als wären sie in der Kehalt - ' frage so ent »
yeienkommend wie nur möglich . Der Schiedsspruch sieht folgende
Löhne pro Monat vor :

ab 16. bis 31 . Oktober
für Separotw . 18 400 M. , Repierw . 16 000 M. , Kontrolleure 16 600 M.

ab 1. bis 80 . November
für Separatw . 10 300 M. . Revierw 20 000 M . Kontrolleure 21 000 M.

Zurzeit betragen die Löhne 7700 bis 8350 M. pro Monat ,
also soviel , wie zum Teil in anderen Berufen fast an Wochen lohnen
gezahlt werden . Da die Unternehmer wobl die Erhöbung für No »
v e m b e r annehmen , aber für den Oktober nur 1000 M.
nachzahlen wollen , ieben sich die Wächter gezwungen , in den Streik
zu treten . Die Wächter sind duich die andauernd schlechte Be -
zablung in derartig « Schulden geraten , daß sie auf der restlosen
AuSmhlung bestehen müssen .

Eine der am schlechtesten bezahlten Branchen tritt zur Erringung
vernünftiger Lohnverhältnisse in den Kampf . Sie erwartet die
Unterstützung der Oessentlichieit , insbesondere die der Arbeiterichaft .
Es bandelt stch um eine Lrbeitergruvve . die Tag und Nackt , ohne
Rücksicht auf das Wetter , ohne selbst den Tod zu fürchten , dem
Kapital sick als Schützer des Eigentums zur Verfügung stellt .

Bewilligt haben die Forderungen bis zur Stund « : Das Wach -
institut Hauptmann a. D. Steinweg , Culmbacker C. tr . 14 , Wack -
gesellfchait für Berlin und Nachbarorte , Friedrichstr . 125 , Harun
ol Naschid - Hinteriatz - Bey. Friedrichstr . 221 , Wach » und Sicberheiti -
institut Monopol , Friedrichstr . 22l . Fall » wettere Bewilligungen
eingehen , werden wir die Firmen bekanntgegeben . Die Streillokaie
werden in der heutigen Abendausgabe oder SonntagSauSgad « be -
kanutgegeben .

Die Zentrale befindet sich Bayreuther Str . 3l . Kurfürst 0832 .

Der Kampf in den Wagen - nnd Karosseriebctricben .
In einer überfüllten Versammlung der streikenden und aus -

«sperrten Arbeiter der Karosseriebetriebe am Freitag in Bökers
"estfälen wurde von Lehmann , Obmann der Streikleitung , über

die derzeitige Sachlage berichtet . Eine wesentliche Aenderung ist
noch nicht eingetreten , doch haben wieder mehrere Firmen ihre Ge -

mit der Arbeiterschaft bekundet .neigtheü zu"
e l , i

Verhandlungen
H e' n s ch « k, vom Metallarbciterverband , forderte zur Einigkeit auf
und hob weiter hervor , daß die Situation günstig sei . Dem Rat ,
in anderen Branchen um Arbeit nachzusuchen , könne er nicht bei -
treten . Jeder möge als treuer Kollege bis zum Siege bei der Fahne
bleiben . S ch m i e d i ck e rief die Kollegen ebenfalls dazu auf , im

>vollen Vertrauen einmütig hinter der Streikleitung zu stehen .
Blume hob die Tatsache hervor , daß es sich im einen aufgezwunge -

! nen Kampf handelt . Die Arbeitgeber hätten ihn durch Entgegen -
kommen leicht abwenden können . Jetzt müsse bei den Arbeltern das

Solidaritätsgefühl bestimmen . In seinem Schlußwort betonte
Lehmann die volle Einigkeit der Streikleitung , diese werde alles
tun , um die Bewegung einem vernünftigen Abschluß cntgegenzu -
führen . Geschlossen habe die Kcllegensäjaft die Betriebe verlassen
und geschlossen werde sie die Arbeit wieder aufnehmen , wenn der

Sieg errungen sei .

_ _
Hungerlöhne in der Ladenoptik .

Man schreibt uns :
Am Mittwoch , den 28. d. M. , fand im Gewerkschaftshaus , Engel -

ufer 24/25 , eine Versammlung der Ladenoptikcr statt , die sich mit
der Frage der Entlohnung im Beruf beschäftigte . K a h m a n n ,
vom Deutschen Metallarbeitcrverbond , war in der Lage , eine Sta .
tistik bekannt zu geben , wonach für gelernte Optiker Wochenlöhne
gezahlt wurden : Bei der Firma Kreßner 1500 bis 2500 M , bei
Heß Nachf . 2200 bis 2600 M. , bei Mester 2200 M. , bei Obenaus jr .
2000 M. . bei Okularum 2300 M.

Vorstehende Löhne zeigen , daß die Berliner Optiker , wenn sie
sich nicht restlos organisiere », dem Hungertode verfallen . Bei der
Fa . R u h n k e , wo die Belegschaft restlos organisiert ist und die

Firma etwas mehr menschliches Empfinden für die jetzige Notlage
ihrer Arbeitnehmer zeigt , bewegen sich die Löhn « für Optiker unter
20 Jahre pro Woche 5100 M. imd über 20 Jahre 6900 bis 7500 M.

Also Ladenoptiker Berlins , schließt die Reihen . Organisiert Euch
im Deutschen Metallarbeiterverband , �cigt damit , daß auch die
Berliner Optiker soviel Zusammengehörigkeitsgefühl aufbringen , um

sich eine menschenwürdige Lage zu schaffcn. Die Versammlungen
finden jetzt jeden dritten Mittwoch im Gewerkschaftshous , Engel¬
ufer 24/25 , statt . _

Gegen die Organisati onszcrstörer .
Eine stark besuchte Delegiertenkonferenz des Deutschen Eisen -

bahnerverbandes für den Reichsbahndircktionsbezirk M ü n st e r ,
die am 22 Oktober tagte , nahm u. a. eine Entschließung an , in der
es heißt :

Di « Arknitnehmerfchoft Deutschlands leistet der Bcrbesierung der

Wirtschaftslage den schlechtesten Dienst , wenn sie durch Ausstellimg
stets wechselnder Paiclen und Forderungen , die gegenwärtige Rot

beheben will .
Di « fortschreitende Verelendung kann nur aufgehalten werden

durch Zulammerfassung aller gcwerkschaftlichm Kräfte und einheit -
liches politisches Wellen .

Der geplante kommunistische Reichsbetriebsräte -
k o n g r e ß stört die Einheitlichkeit der Arbeitnehmer : er bedeutet

eine Schwächung der Organisationen mit oder ohne Absicht der

Deronstaldcr .

_ _

Die Bezsttskonferenz warnt deshalb vor der Förderung und

Teilnahme am kommunistischen R- cichsbetriebsrätekongreß und ver -

langt von den Verbcmdsm ' . taliedern die Innehaltunz des Statuts

und der Derbondstagebeschlusse� _

Die faulenzenden Arbeiter .

In Nr . 83/84 vom 21 . Ostober der . Deutschen Landwirtschaft¬

lichen Presse " . Organ der Deutschen Landwirtschaftsgesellschaft , be -

findet sich im Fragckasten unter der Ucberschrift : „ Kartofselpreis

und Wucherbegriff " eine Antwort eines geheimen Iustizrats Pro -

fessor Dr . Schuhmacher . Der titelgeschmückte Iustizgclahrte .

der auch al » Finanzsachverständiger auftrill , erbringt in diese ? Notiz

den Beweis , daß er durchaus in der Lage ist , auch als Sachver -

ständiger in Arbeitersragen allen Stammtischgeselllchaften m

Hintcrpommern zu dienen . Er schreibt : , . , .
Bei der Berechnung der Kosten darf der Produzent mcht vcr -

g essen , auch die eigene Arbeitskrast und die Arbeitsleistung von

Familienangehörigen mit in Rechnung zu stellen . Der Arbeiter in

der Stadt , der noch einer Arbeit von acht Stunden , von denen er

noch einen erheblichen Teil , soweit e » ihm möglich

ist . gefoulenzt hat . nach Hause geht , hat nun Zeit , über den

Wucher auf dem Lande zu schimpfen : er bedenkt aber nicht , daß

auch der Landwirt sür sich und seine Mitarbeiter und sür seine weit

längere Arbeitszeit denselben Stundenlohn fordern kann , den der

Arbeiter als etwas Selbswerständlichcs fordert und erhält .
Dieser ahnungslose Professor , der die Landbevölkerung gegen die

schwer arbeitenden und darbenden Arbeiter der Stadt verhetzt , wird

sich wahrscheinlich über die sozialdemokratischen . Hetzer " entrüsten .

Achtung , Generalversammloagsdeleglerte de » VMV . i Am

Sonntag , vormittag « 00 . Udr , finvet im Saale der Brauerei König -

stadt . Schönhauser Allee ' l0/1t . die Fortietzung der Tagesordnung
der ordenilichen Gcneralveisainmlung statt . Zur Debatte slebcn

noch die Anträge Bcrgau . ES ist unbedingte Pflicht sämtlicher

Delegierten delc Ämslerdamcr Richtung , zu dic >«r Generalversamm »

limg zu erscheinen . . Ter Fraktionsvorstand .

a»ntr «lo «rbenl » bot Slslchimste » * » b fttljn . »«schaft - stelle ©tsh - Attlir .
Dtenstag . ben 51. Oktober , ebtni » 6 Uhr , im ». rwirkschotlohou «. Ö
Saok ' ~ " - - -' — ' - - *•— - - - -- -

- - - - - -

'
brrn «

eines jeden dienstfreien Hotteten , pünlll ' . ch $u dieser SeneralversaimnIunH 3.
erscheinen .

. _ bR- l
Ungelufn 24£5,

verantworttich für ben rebast . Teil : Victor Schiff , verlin : für Anjeiqen :
Th. ©locke , Berlin . Berlog Vorworts . Verlag ®. m. b. H. . v erlin . Stuck :
vorwärts . vnchdruckerri u. Verlaasanstalt vanl Singer It. To. , verlin , Linbenstr . 5
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Den Mitgliedern zur Nachricht , daß
unser KdUcze. der Schlosser

Paul Marquardt
Schonrd - rg . H- Heniriet dergstr . 18
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Sie Bcrrdigmlg findet Sonnabend ,
den 2» b. M. . na- i ' nuitags 2" , Uhr.
oon der Leichenhalle des «nfialts - gicch .
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Unsere Waren sind preiswert I

Wie von allen Festbesoldeten , denen größere Ausgaben auf
einmal anerschwiniltch sind , wird von den An/estel ten der
Berliner Geschäfte viel von ans gekauft . Sie landen die

gleichen Artikel , die sie selbst verkaufen , kannten tum . Teil die
hersteiler und naturlich auch die eigenen Verkaufspreise . Sie
bestätigten uns allgemein die Preiswürdigkeit unserer Waren .

Auf Teilzahlung zu Lade�prarsen
Handiasctun
Ak- eniascben
Brieftaschen
Relsetsscben — Koffer
Stöcke — Schirme
Spitzen und Picffcn
2lgarren - Ein ! s
Rasierutensllicn
ParfUmerlen
Scdrcibzeuge

Vnur System , durch das die Zahlung in
glichen wird , trleichltn die Anschaf J mg

üsld — bllberwaren
arülanten � t
Taschen — Armbanduhren
Standuhren
Regulaioren , Wecker
Nickel - Mcsslngwaren
Kristall , das . Porfdlan
faiel — Kaliceserrice
Küchengeräte
Geschenke aller Art

JONASS & CS

w ÄÄiV -

lobet
sät oi mm .

Musikinstrumente
Sprech app a rate - Platten
Pbotosrilkel , ReUzeuge .

Operngläser
Elektrische Lampen
Rauch - Klubtische
Teeilsche , KorbmSbel
Wandbilder
Nähmaschine »
Kinderwagen
Monat raten do-

memo Oer Waren .

blliigePreise

a' OÜL. IMl .
toirnjorrai .
Bunte Kuchen

Linaeine Möbel
Xosttnl . Lagerung

i &sl -Co' ia
(ir.Fra3lrfart.Stf.5B
5 äietii » ». Almahrattb

Ii RL: Blirtr . 47/48
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bener Siegelring Ni >
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Oliven , weiat oec at.
Segen 20 000 M Be»
i . hnung abiugeden
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stein AUe« 2
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Die Eisenbahnanlagen in Serlin - Gst .
Verbesserungen ans den Bahnhöfen Stralau - Rummelsburg nnd Warschauer Straße .

Die llf . haltlmrhit der Dcrkehrszustände auf den mit Arbeiter -

oerkehr überlasteten Bahnhöfen Straleu - Rummelsburg und War -

schauer Straße wurde schon seit eincr reichlich langen Reihe von

Iahren in der Bevölkerung empfunden und auch von der Eisen -

bahnverwoltung erkannt . Leider wurde di ? Ausführung des Planes ,

den beklagten Uebelftänden abzuhelfen , durch den Krieg zunächst

gehindert . Erst im Jahre 1921 konnte an di - Umgestaltung des

Bahnhofes Warschauer Straße gegangen werden , und im Jahre

1922 wurde auch mit den Derbesserungen der Zugänge zum Bahn -

Hof Stralau - Rummelsburg begonnen . — Zur Besichtigung der Bau -

arbeiten hatte Präsident Wulff von der Eisenbahndirektion Berlin

die Vertreter der Presssse eingeladen . Wir machten die Fahrt nach

Bahnhof Stralau - Rummelsburg in einem Eisen b ahn - Unter .

richtswagen . der bei der Ausbildung von Beamten , nament -

lich der Bahnmeister und der Telegraphisten , b mutzt wird . Der

Wagen unterscheidet sich äußerlich nicht von anderen Eisenbahn -

wagen , innen aber bietet er den Anblick einer S ch u l k l a s s :

auf Rädern . Er ist regelrecht mit Banktischen ausgestattet ,

doch zeigt die übrige Einrichtung des Klasienraumc « , daß hier nicht

2lBE - Schützen in die Geheimnisse der Wissenschast eingeführt wer -

dm sollen . In dem Wagen gibt es eine Telegraphenanlag « , eine

Telephonanlage , ein Laboratorium — und auch Vorrichtungen zur

Herbeiführung künstlicher Störungen sind vorhanden .

Neue Zugänge zum Sahnhof Sttalau - Nummelsburg .
Die Derkehrscrfchwerungen auf dem Bahnhof Stralau - Rum -

melsburg sind dadurch gegeben , daß er ein Knotenpunkt für drei

noch Osten und Südosten gehende vorortstreckcn und für die Ring -

bahn ist . Wenn hier ein durchgreifender Umbau technisch überhaupt

möglich ist , so sind Milliarden dazu erforderlich . Einstweilm und

vielleicht für alle Zeiten muß es bei der bisherigen Einrichtung

bleiben , daß der Verkehr sich auf sechs Bahnsteige verteilt . Die

Eisenbahnverwaltung ist aber bemüht , wenigstens die Zugänge zu

verbessern . Die Treppe vom Dollring - Äahnsteig ? zum Bahnsteig Ii

der Kaulsdorser Strecke ist erweitert worden , so daß die Stauungen

beim Umsteigen etwas gemildert werden . Das wichtigste Stück der

Berbesserungcn aber ist ein « über die gesamte Vahnhossanlage hin¬

übergreifende 6 Meter breite Brücke , die von der Bahnunterführung
an dzx Hauptstraße im Stadtteil Rummelsburg bis zu der Bahn -

Unterführung an der Sonntagstraße im Stadtteil Boxhagen reicht
und durch einm Verbindungssteg an das Empfangsgebäude ange -

schlössen ist . Der in nur dm Meter breitm Rampen um das Emp .

fangsqebäud « herumführende alte Weg wird dann eingezogen , so

daß die Bahnsteige A, B und C mit den Bahnsteigen v , E und F

in unmittelbare Derbindung kommen . Die Sperren können so

aus dem Freien in das Empfongsgebäud : verlegt werden , das im
_ _ _ __ _e. _ _ _i _ !„ v "S 1�%«/>Ii Tl� vmavS*»* Alter <%!*«/.*•

Innern umgebaut wird Umsteigende Fahrgäste werden aus einer

elektrisch betriebenen Zugmeldetosel erf «hen . wrlcher Zug zuerst

abfährt .
der rollende Jahrkartenfchrank .

Der Bahnhof Stralau - Rummelsburg wird als erste ? in B: rlin

. illch eine Einrichtung erhalten , die den Fahrkartenverkauf beschleu -

nigt . Bisher mußte , wenn ein Schalterbeamter durch einen anderen

abgelöst wurde , der Schalter geschloffen werden , damit die lieber -

gäbe des Fahrkartenbestandes ungestört vor sich gehen konnte . Dos

sich drängende Publikum , da » den Grund nicht kennt , wird unae -

duldig , wenn es trotz starten Verkehrs einen Schalter geschlossen
sieht . Künstig erhält seder Schalterbeamle seinen eigenen Jahr -
»artenschrank , und durch auf Rollen lausende Schränke wird »s

möglich gemacht , daß der abtretende Beamte seinen Schrank in den

Hintergrund des Schalterraumes schiebt . Während er dort den Be .

stand feststellt , schiebt der ablösende Beamte seinen Schrank zum
Schalterfenst ' r und setzt ohne Unterbrechung den Kartenverkauf fort .

Umbau öes Sahnhofs Warschauer Straße .
Auf Bahnhof Warschauer Straß « ist bisher eine Haltestelle für

die vororlstrecke der Schleflfchen Lahn schmerzlich vermißt worden .

Diesem Mangel abzuhelfen , ist der Hauptzweck des Umbaues , der

hier jetzt endlich zur Ausführung kommen kann . Die Stadtbahn -

strecke und die danebenlie�enden Vorortstrelken erhalten je «inen
eigenen Bahnhof , beide muffen aber östlich der Warschauer Straße
angelegt werden Kaum einer von denen , die dort vorüberfahren
und sich über den langsamen Fortschritt der Bauarbeiten wundern .
hat eine Ahnung von den außerordentlichen Schwierigkeiten , die
bei diesem Bau " überwunden werden müssen . Der Bauplatz ist so
beengt , daß es nur möglich ist , die Arbeiten in vier Abschnitten
nacheinander auszuführen . Jeder einzelne Teil der Bauten muß
von unten bis oben fast vollständig fertiggestellt werden , und dann
erst kann man durch Glcisverschwenkung daneben Raum für die
Ausführung des nächsten Baureites schaffen . Durch das neue Emp -
fangsgebäude an der Warschauer Brücke , das sozusagen in der Luft
schwebend auf Säulen errichtet wird , gelangt man aus einen
55 Meter langen Weg und über dessen Abzweigungen nach rechts
und links zu den beiden neuen Bahnsteigen . Für de « Abgang von
den Bahnsteiaeu werden besondere Siege gebaut , die zu beiden
Seiten des Empfangsgebäudes auslaufen . Di « ganze Anlage wird
so geräumig , wie es an dieser Stelle irgend möglich ist . Infolge
des Rkassenverkehr », den die benachbarten Fabriten in den Stunden
des Arbeitsbeginnes und des Arbeitsschlusses hier verursachen ,
werden an dem Bahnhof Warschauer Straße zeitweise ganz außer -
ordentliche Anforderungen gestellt .

Eine Berbesierung ist auch für den Ringvertehr geplant . Bei
der Trennung des Ringverkchrs vom Stadtverkehr , die vor meh »
renen Iahren aus Gründen des Betriebes ersolgte , sielen die Nord -
und Südringzüge weg . Auf Bahnhof Warschauer Straße soll nun
an der Stätte des bisherigen Bahnhofs eine kehrgleisanlags ge »
schaffen werden , damit Ringzüge wenigstens bis hierher geführt
werden können . Man könnte dann hier zwischen Stadtzügcn und

�Ringzügen nach Norden bzw . nach Süden umsteigen , so daß Bahn -
hos Stralau - Rummelsburg entlastet würde .

' •
Wenn die Bauarbeiten auf den Dahnhöfen Warschauer Straße

imd Stralau - Rummelsburg ohne Behinderung fortschreiten können ,
! i st zum Sommer 1923 die Fertigstellung der

neuen Anlagen zu erwarten . Sie werden dazu beitragen ,
die den Verkehr erschwerenden und in der Bevölkerung von Berlin -

Ost seit langem beklagten Mängel zu beseitigen .

Hinter Glas .

Wie wird das Sonntagswetter ?

erinn der Woche breitete sich ein r wischen Island nnd
Schottland gelegenes Hoohdrnclcgobiet über den grölieren Teil
von Mitteleuropa aus . Nach zahlreichen Regen - und Schneefällen
trat daher in Nordwest - und Mitteldeutschland zwar vielfach neb¬
liges , aber sonst trockenes Wetter ein . Im Osten hingegen — etwa
bis zur Oder hin — kamen noch öfter Niederschläge vor , die
im allgemeinen gering , nur In Ostpreußen rocht ergiebig waren .
Nachdem sich der Himmel mehr und mehr aufgeklärt hatte , traten
in den meisten Gegenden etwas strengere Nachtfröste ein . Inden
Nächten zu Mittwoch oder Donnerstag brachton es z. B. Hildes -
beim , Erfurt nnd Ortelebnrg auf 6, Gardelegen , Dahme ( Mark ) ,
Meiningen nnd Ilmenau auf 7, Löningen ( Oldenburg ) . Greiz sogar
auf 8* 0. Kälte , während in den Mittagsstunden noch fast überall
mehr als &• Celsius Wärme herrschten . Seit Mittwoch nochmittag
nahm die Bewölkung längs der dentsohen Küste , seit Donnerstag
abend auch im Binnenlande wieder allmählich zu, worauf die Nächte
allgemein gelinder wurden . Am Südwestrand eines schon mehrere
Tage langen in der Nähe des Weißen Meeres befindlichen nmfang -
reichen Tiefdruckgebietes war ein Teiltief entstanden , das in der
Nacht zu Freitag zu einem selbständigen Tief eich ausbildete
und nach Südskandinavien zog . Jetzt scheint das Tief langsam
weiter nach Süden vorzudringen und das Hochdruckgebiet von
Island wieder nachzurücken . Wir haben daher für Sonn¬
abend nnd Sonntag znnHchnt etwas whnneroau Uber -
wiegend trUben Wetter mit wiederholten Mieder
« chlägcn , banptxU » blieb Hegen . * n erwarten . Spitter
dürfte alch der Himmel ccltwciae aafklüren nnd bei
frlHchen nordwestlichen Winden die Tempcratnr
neuerdings sinken .

Wenn der Herbst mit seinen berauschend bunten Farben im Land
ist , wenn gelbe und braune Blätter von den Bäumen , die langsam
schwarz werden , zu Boden rieseln , wenn die Natur stirbt , blüht neues
Leben hinter den Schaufensterscheiben . Früh fällt die Dunkclhest
auf die Erde , nnd früh flammt es auf in allen Schaufenstern . So
war es einmal , und auch wir in Berlin konnten einst , was vor langen
Jahren das Dorrecht von Pari » war , von der ville lumicrc , von der

Lichtstadt Berlin , sprechen . Zwar ist in diesem Winter zum ersten «
mal nach langen Jahren wieder die Lichtreklame an den Giebeln und
auf den Dächern der Häuser gestattet . In diesen Tagen des Herbstes
wurde früher ' der Schaufensterwettbewerb veranstaltet , und jeder
Ladeninhaber setzte alle Kräfte daran , um den ersten Preis zu
« ringen . Heut « freilich hat man andere Sorgen . Und dochl Wenn
man heute auch nicht alle Lichter hinter den Schausenstern funkeln
sieht , die meisten Geschäftsleute die ganze Kunst des Dckorierens

anscheinend nur darin erblicken , ihr « Schaufenster mit den Preis »
täfelchen zu schmücken , auf denen die Preise mehrmals am Tage
geändert werden , interessant bleibt es doch .

Zunächst einmal : es gibt heute wirkliches Leben in allen Lagen
könnte man sagen , hinter der Scheibe zu schauen . Bor vielen Iahren
war es für Berlin noch eine Merkwürdigkeit , ja vielleicht Sehens¬
würdigkeit , daß hinter der Schaufensterscheibe eine » Tabakladens
in der Friedrichstraß « ein junges Mädchen saß und Zigaretten drehte .
Heute hat sie Kolleginnen in allen Stadtgegenden erhalten . Hinfit
anderen Schaufensterscheiben sitzen jung « Damen an der Schreib »
Maschine , am Stickrahmen , an der Nähmaschine oder sonst bei einer

Beschäftigung , die auf dies « Weise besonders sinnfällig veranschaulicht
werden soll . Schließlich kann man aber auch mit Recht von dem
Leben der Blumen sprechen . Hier ober und vor diesen Schaufenstern
macht man eine seltsame Wahrnehmung . Unsere Zeit ist so hart und

so häßlich und so arm geworden , vielen Tausenden ist das Allernot -

wendigste kaum erreichbor , die großen Blumengeschäste aber weise »
«ine schier sinnverwirrende Fülle aller Blumen auf , und man kann

leicht errechnen , daß ganze große Vermögen hinter der Scheibe auf »
gestapelt und aufgestellt sind . Fragt man die Ladeninhaber nach
des Rätsels Lösung , heißt es , die Ausländer kaufen viel und teure

Blumen , der nichwalutastarte Inland « ob « muß sich daran genug
sein lassen , seine Augen an den zarten Schätzen hint « der Scheibe
zu « freuen . Seitdem der Dollar Kletterkunststücke aus dem Turm -

seil vollführt , denen wir ängstlich zuschauen , haben sich in ollen

Swdtzegenden Läden etabliert , die Gold und goldene Gegenstände
sowie andere wertvolle Sachen ankaufen . Diele dies « Geschäfte
haben prunkende und überladene Schaufenster , «ine große Schau von
allen Metallen , von dem so manches Stück . hierher - >ewand « t ist ,
weil sein Besitzer die Not des Lebens nicht länger c �cn konnte .
Aus diesen Gründen sind auch heute die Schausensicr der Antiqui «
tätenläden so überreich ausgestattet und laden zu länger ein D- r -
weilen vor der Scheibe ein .

Biel Neues oder Originelles kann man im übrigen bei diesem
Spazi « ganz nicht konstati «? «. Ja . es muß wundernehmen , daß
all « die vielen Geschäfte , die die mannigfachsten Puppen zu den

mannigfachsten Zwecken benötigen , immer noch jene Wachspuppcn
haben , die man schon so lange kennt und die so wenig vervoll »

« i Sachawachiak der Eskimo .
Von Ejnar Mittelsen .

( Schluß . )

Igluruk saß auf dem Bett — halbnackend . ,Llh . ein

Fremder , komm herein ! " Und lächelnd ging sie ihm entgegen .
Ihr fetter Oberkörper leuchtete im Halbdunkel , ihr Haar war

nngemacht und fiel voller Tierhaare und Federn zottig aus
ihre Schultern herunter . „ Fremder , komm herein , sei will -

kommen ! " . .
Migi setzte sich auf einen Stuhl . „ Iglurukl "
Es gab einen Ruck in ihr und sie sah ihn forschend an .

„ Wer bist du ? " � v .
Ich komme aus Norden . " antwortete Migi , „ aus Nu -

wuf. " Besinnst du dich aus Nuwul ? "

D' e Frau setzte sich hm. sie zitterte am ganzen Körper
und ihre Augen bekamen einen gehetzten Ausdruck , doch sie
sagte nicht , nickte bloß . * 1. 1. • t �

„ Ich habe da oben gewohnt , fuhr Migt fort , „ mehrere
5) ahre lang , auf einer kleinen Insel , « in wenig östlich von

Numuk . da traf ich einen Mann , er sendet dir Nachricht und

Gruß . "
Fremder, " sagt « sie mit tränenerstickter Stimm « , „ wer

war dos ? -

„Sachowachiatl " , . . . �vnd die Frau leg�e ihren Kons ans die Arme und

schw�te. � „ erinnert er �ch noch an mich ? "
„ Ja . antwortete Migi , „ er erinnert sich noch an dich

und er bat mich gebeten , ich machte dich aufsuchen und dir

sagen , er furchte , du littest Not . Er will dir gern helfen , wenn
er kann !

�
�nte , es mar lange her , daß sie on Nuwuk

gedacht hatte , an ihr « glücklichste Zeit als Sachawachiaks
Frau . Die Erinnerungen überwältigten sie, sie weinte und
weinte , so daß ihr ganzer Körper bebt « — die arme Frau !

Als sie riihlger wurde , sprach Migi mit ihr von ihrer
Vergangenheit , von ihrer Heimat , von den Freunden da oben ,
von SaTawachiak . und während all ' dem betrachtete er ihr

von Ausschwelfungen , Krankheit imd Not verwüstetes Gesicht
2lber der betäubende Gestank in dem Räume trieb Migi

bald ins Freie , wo er sein « Lungen mit der reinen , klaren
Lust füllte , und langsam ging er zum Sheriff zurück , ungewiß
darüber , was er tun sollt «.

„ Na, " fragte der Sheriff , „ was sagen Sie nun , haben
Sie sie gesehen , sie ist reizend , nicht wahr ? "

Migi schüttelte den Kopf . „ Ja , Sheriff , ich gebe Ihnen
recht , es ist ganz unmöglich , daß man sie zu Sachawachiak
zurückkommen läßt . Aber , was sollen wir tun , ich habe den

Schlitten doUAc Pelze , was schlagen Sie vor ? "

Sie sprachen lange darüber , und der Pfarrer wurde her »
beigerufen . Die Entscheidung war schwierig , aber schließlich
kamen sie dahin überein , daß die Pelze verkauft und das Geld
dem Pfarrer in Verwahrung gegeben werden sollte , der es

Igluruk geben wollte , wenn sie sich in wirklicher Not befand ,
lange konnte sie ja doch nicht mehr leben , verwüstet wie sie
war .

Und dabei blieb es .

Die Pelze brachten mehrere Tausend Dollar «in , viel

Geld für Igluruk , und Migi ging zu ihr . um ihr zu erzählen ,
wie sie jetzt gestellt sei.

Sie war halbbetrunken , hatte die erste Begegnung « r -

gesien und kam lächelnd dem willkommenen Gast entgegen .

„ Fremder , guten Tag ! "
Migi setzte sich hin : „ Igluruk , jetzt mußt du auf mich

hören ; Sachawachiak hat mich hierher gesandt , um zu fragen .
ob du zu ihm hinauf reisen willst , was meinst du selbst —

kannst du das ? "

Sie schauderte bei dem Gedanken . „Reisen , ich ? Nein .
unmöglich , dazu bin ich zu alt , früher bin ich gereist , schrecklich
an ' trengend , aber jetzt , ich kann und will nicht , ich erinnere

mich noch an die letzte Reise . "

„ Nein , das dachte ich mir, " fuhr Migi fort , . chu kannst
nicht reisen ; aber Sachawachiak hat mir einige Pelze gegeben ,
die ich hier in Candle verkaufen sollte , so daß du Geld zur
Reise hättest , dieses Geld — "

„ Geld . " unterbrach sie ihn mit » inem gierigen Blick , „ hat
er dir Geld gegeben ? Her damit , sofort , du willst eg mir wohl
stehlen , das wollen alle Weißen , wo ist das Geld ? "

« Ich habe es nicht bei mir, " antwortete Migi , „ und du
bekommst es nicht olles auf einmal ; aber wenn es dir schlecht
geht , wenn du nichts zu essen hast , dann gehe zum Sheriff
oder zum Pfarrer , die werden dir i» eld geben . "

Es war , als ob ein böser Geist bci dem Gedanken an das
Geld in sie gefahren sei : „ gib mir augenblicklich das Geld ,
verdammter Weißer , du willst es mir bloß stehlen . "

Migi wurde böse . „ Sei still , Frauenzimmer , und höre
zu , ich will dein Geld nicht stehlen , im Gegenteil , ich komme ja
mit dem Geld , das du sonst niemals erhalten hättest , zu dir ;
ich habe mich tüchtig abgearbeitet , um hierher zu gelangen ,
doch es bleibt so , wie ich gesagt Hab « : das Geld soll nicht vcr -

schwendet werden , jetzt bekommst du es nicht , nur wenn du es

nötig hast . "
„ Wieviel ist es ? " fragte Igluruk , lauernd und gierig .
„ Auch das will ich dir nicht sagen, " antwortet « Migi

barsch , „ aber hier hast du etwas , dafür kannst du dir einen
vergnügten Slbend machen ! Morgen reise ich weiter , und du
siehst mich niemals mehr ; ober ich werde Nachr cht an Sacha »
wachiak senden und sagen , daß du tot bist , es wäre schade um
ihn . wenn er immer noch an dich denken würde . "

„ Mach , was du willst, " heulte Igluruk . „ mach , was du
willst , aber gib mir das Geld — augenblicklich ! " Und Migi
warf es auf den Tisch, vierzig blanke Dollarstücke , und dann
ging er . betrübt tm Gedanken an Sachawochiak , angewidert
von der Frau , die in der Tür stand und ihm nachrief : „ Dieb ,
Lump , du stiehlst mir mein Geld ! "

Den Abend verbrachte Migi bei dem Sheriff . Sie sprachen
von Sachawachiak und Igluruk , die seiner Treu « so unwürdig
wie nur möglich war , und als er nach seiner Schlafstelle zu¬
rückging . hörte er Lachen und Gekreisch von dem Haufen
kleiner Hütten herschallcn , wo Igluruk wobnte . Er lächelte
müde , lange war er mit dem Schlitten gefahren , viel hatte
er an Igluruk gedacht , liatte das Schlimmste von ihr ange¬

nommen , aber war doch durch ihren gänzlichen Fall und ihr -
Verderbnis überrascht worden . Und er dachte an die beiden

Alten , die auf de ? Flaxmanninscl saßen und auf sie warteten ,
die niemals kam .

Am nächsten Morgen erwachte Migi durch ein lautes

Klopsen on seiner Tür . Das war der Sheriff . „ Fremder ,
steht auf ! " Im Nu zog er sich an und ging zu dem schweig »
samen Sberiff hinaus , der nickt sagen wollte , weswegen «r

ihn so früh geruien habe . Die Stadt war nock nicht erwacht
Er lenkte seine Schritte in der Richtung nach Igl " rut ? Hau ?

zu , ein Haufen von Männern mochte Platz , ols der Sheriff

und Migi anlangten . „ Fremder , seht einmal ! " Und da log
Igl ' iruk halb nackend - m Schnee , steif , kalt , tist In der Trun -

keuheit war sie aus ihrem Haus gegangen , die Kalt « hatte sie

gelähmt , sie war umgefallen , der beißend ' « Frost tat d' ?-

Uebrige , endlich hatte sie Frieden gefunden .



fi . mmnct sind , daß sie wie — Se &einc aus der Leichenkammer an -
muten . Und vor diesen Geschäften müßte man eigentlich nicht
vom Leben , sondern vom Tod hinter der Scheibe sprechen . Dielleicht

hängt auch dieses mit der Art der Zeit zusammen , denn auf Not

reimt sich ja bekanntlich Tod !

die „tzausrat ' - H. in . b. J ) . beüroht .
Die unsägliche Not , die der Krieg über Deutschland gebracht

hat , hat es riefen Tausenden von Arbeitern und Festbesoldctcn
nahezu unmöglich gemocht , einen eigenen Hausstand zu gründen ,
da die Kosten für die Beschaffung des notwendigsten Hausrates un -
erschwinglich geworden sind . Als Helfer erstanden da Unternch -
mnngen , deren Wirkungsbereich sich über ganz Deutschland erstreckte
und die sich das Ziel setzten , die Versorgung der Minderbemittelten
mit Möbeln zu onnehmdaren Preisen und , wo es sein mußte , mit
erleichterten Zahlungsbedingungen zu gewährleisten . Ein solches
Unternehmen , dessen ' Tätigkeit in Berliner Arbeiterkreisen sich einer
wochsendeu Beliebtheit erfreute , war die Gemeinnügige Haus »
r a t - G e s e l l s ch a f t. Sie ist — wie man uns schreibt — jetzt
in Gefahr . Die steigende Geldentwertung macht erhöhtes Betriebs -
kapital erforderlich . Das hatten einzelne Mitglieder des Berwal -
tuugsrates seit vielen Monaten erkannt . Damals ober hatte man
die Kapitalerhöhung abgelehnt . Jetzt ober verkündet der D er w a l -

tungsrot , daß innerhalb 14 Tage die Gesellschafter ihre Ein -

lagen aus das Zehnfache erhöhen müssen , andernfalls würde
die Liquidation oder die Veräußerung der Gesellschaft vorbereitet
werden .

Nun sind die Anteilzeichner der Brandenburgischen Hausrat -
Gesellschaft zu einem großen Teil Kommnnalverbände , die
nicht in der Lage sind , innerhalb kurzer Frist über so beträchtliche
Summen zu verfügen . Dos wissen natürlich die Geschäftsführer und
der Finanzausschuß der Gesellschaft , in dem sich auch Herr Direktor
Pfeffer von der AEG . befindet , sehr genau . Ihr plötzlcher Borschlag
läuft also darauf hinaus , die Kopitolerhöhung von vornherein
» nmöglich zu machen , um dos gemeinnützige Institut a n
Kos Privatkopitol ausliefern zu können .

Natürlich ist ein solches Borgehen , wenn es überhaupt Aussicht
auf Erfolg Hot , ein Verstoß gegen die Satzungen der Ge -
fellschaft , die ausdrücklich vorsehen , daß drei Viertel der Mitglieder
einer etwaigen Liquidation zustimmen müssen . Man will aber
rsfenbar dieser Entscheidung vorgreifen , indem man die beteiligten
5lcmm >inalverbände zwingt , zu erklären , sie könnten die notwen¬
digen Mehrleistungen nicht aufbringen . Dieses Vorgehen wird noch
dadurch beleuchtet , daß man neuerdings mehr rind mehr die ge -
u' einnütziae Tätigkeit des Unternehmens in privatkapitalistische
klichtunq zu leiten gesucht Hot. Jetzt aber wird der entscheidend ?
Groß geführt und er ist bezeichnend für die Geistesart , mit der pri -
latkamtfilistische Interssienlen ihre Tätigkeit in gemeinnützigen
Z' nternehmungen ausüben . Zuerst verweigert man die notwendige
5iiipitalcrhöhung , um den Beweis liefern zu können , die Gemein -
r - irtfchifft sei unmöglich . Später setzt man den Gesellschaftern die
?>istole auf die Brust , was um so leichter ist . als man ja weiß , daß
die Gemeinden unter einer erdrllckendcn Finanznot leiden — und
wenn sie damit Glück hoben tollten , so ist der Beweis für die Un -
fähigfeit der gemeinnützigen Unternehmungen restlos und herrlich
geglückt !

Mir hoffen , daß unsere Genossen und mit ihnen die ehrlichen
Förderer einer neuen Gemeinscharlskultur auf dem Posten sind und
den A n sch l a g vereiteln . Immerhin sind diese Treibereien
interessant genug , um der breitesten Oefsentlichkeit zugänzlich ge -
macht zu werden .

_ _

tet S�stemspieler von Monte «larlo .

Zur Verhaslung das hannoverschen fuiponstilschcrs Schulze .
Mit der Berhoftung des angeblichen hannoverschen Bankiers ,

d - s Kuponfälfchers Erich Christian Schulze , über die wir gestern
ausführlich berichteten , hat die hiesige Kriminalpolizei einen wert -
rollen Fang gemacht . Der angebliche Bankier entpuppte sich näm
Ich als ein im „ Roten Schloß " am Alexanderplatz wohl Bekannter .
Tiasc Verhaftung zeigte übrigens auch ein gutes Zusammenarbeiten
auswärtigen Kriminalbehörden mit der hiesigen .

In der betreffenden Nacht lief bei dem Dauerdienft im Polizei -
Präsidium ein « Depesche aus Hannover mit der Angabe ein , der
Flüchtige sei In einem bestimmten ersten Berliner Hotel obgestiegen .
Die dorthin entsandten Beamten stellten fest , daß dort wohl auf den
Narren „ Bankier Schulze aus Hannover " tatsächlich ein Zimmer be -
stellt , von ihm aber nicht bezogen worden war . Während der Flüch -
tige dachte , so seine Spur verwischt zu haben , telegraphierte die
hannoversche Kriminalpolizei zwei Berliner Telephon -
Nummern nach hier , die sie bei ibren dortigen Nachforschungen
ermittelt batte . Aul Grund dieser Telephonnummern gelang es
dem Kriminalkommissar Getz , den reisefertigen Schwindler in dem
Augenblick abzufangen , als er feine Berliner Wohnung verlassen
wollt «. Nachdem der Flüchtige dos Hotelzimmer abbestellt hatte ,
batte er die Nacht in einer Privatwohnung verbrocht . Seine
n- ertoollen Lederkoffer , der das ihn belastende Ma -
t e r i o l enthielt , hatte er , um alle Spuren zu v- rwijchen , in einer
Privotpension in der Nähe des Anhalter Bahnhofs untergestellt . In
wenigen Minuten tonnte ober der Koffer auch aus diesem Versteck
von den Beamten herbeigeschafft und beschlagnahmt werden . De ?
Verhaftete wurde dem zuständigen Dezernat der Kriminalpolizei zu -
geführt . Da die bei ihm vorgefundenen Kupons der 4l4pro -
zentigen Provinzialanleihe von Buenos - Aires
tatsächlich echte waren , hätte nicht sehr viel gefehlt , daß man seinen
Angaben , an etwaigen Fälschungen vollkommen unschuldig zu sein ,
rollen Glauben schenkie . Erst als er schon 24 Stunden hinter den
Mauern des „ Roten Schlosses " weilt «, erinnerte man sich, daß ein
Mann dieses Namens bereits seit Jahren zu den
. . guten Bekannten " der Kriminalpolizei gehörte
und auch hier im Besitze dicker Personalakten war . In seinen Straf -
atten führte Schulze den stolzen Titel : „ Der S y st « m s p i e l e r
von Monte Carlo " . Nunmehr gelang es der Berliner Krimi -
nalpolizei , den immer noch hartnäckig leugnenden Schulze zu über -
führen . Er wurde wegen der verübten Schwindeleien und Fälschun -

Staatsanwaltschaft Hannover zugeführt .

ordentlichen Erhöhung der Kohlenprcise für Groß - Berlin zu

rechnen . Es ist zu erwarten , daß der Preis für den Zentner
Briketts auf annähernd 600 M. , für Steinkohle
und Schmelzkoks auf über 1000 M. kommen wird , was pro Zentner

Preiserhöhungen von 200 bis 300 M. bedeuten würde . Seitens der

zuständigen Stellen wird daher den Verbrauchern dringend emp -

fohlen , die ihnen zustehenden Kohlen noch rechtzeitig
vor Inkrafttreten der Preiserhöhung bei ihrem Kohlenhändler a b -

zuholen . Die Händler find oerpflichtet , die bei ihnen

eingetragenen Kunden auf sämtliche freigegebenen Ab -

schnitte der Kohlenkarten voll zu beliefern , soweit

die Berbraucher sich ihre Kohlen selbst abholen . Die Aufsichtsbehörden

für die Kohlcnverteilung werden dafür Sorge tragen , daß die im

Besitz befindlichen Kohlenmengen auch voll zur Ausgabe gelangen .
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i ie einlaufenden Befebteerden von pokt -
beziebem reranUffen uns su der Bitte ,
beim Ausbleiben der Zeitung ruerlt

eine fthrif tliche BekdivrerdebeimTorfteber

des BertetUmtes einzureieben . Sollte diefer

Weg erfolglos fein , ift fofort dem Verlag

stiaeb riebt zu geben . CCir bitten , den vorge -
fehriebenen Weg einzuhalten

Vorwärts - Verlag H. m . b . tz .
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Gewaltige Erhokung der Kohlenpreise l

Wie sich aus der unter Wirtschaft abgedruckten Bekannt -

mochung ergibt , ist bereits für die allernächste Zeit , und

zwar voraussichtlich für den 3. November , mit . einer außer -

Toppelbezahluug für elektrischen Strom .

Die städ . ischen Eleftrizitätswerke Berlin sind durch die Forde -
rungen der Kohlenfirmen , die Kohlen bereits am Tage der Ber -

ladung zahlen zu müssen , in außerordentliche Schwierigkeiten ge -
kommen , denn diese Forderung bedeutet die Fe st legung von
einer Milliarde Mark für Kohlenbestellunzen . Die Eick -

trizitätswerke können diese Summe aus eigener Kraft nicht auf -
bringen und sehen sich daher genötigt , von d : m ihnen zustehenden
Recht der Sicherheitsforderung gemäß 8} 7 der Bedin -

gungen für die Lieferung von Elektrizität aus dem Leitungsnetze
der städtischen Elektrizitätswerke Berlin Gebrauch zzu machen . Mit
der Rechnung für dtn Oktober - Stromverbrauch
wird gleichzeitig ein Betrag eingezogen in ungefährer Höhe dieses
Rechnungsbetrages Die Stromabnehmer werden im eigensten
Interesse gebeten , die Rechnung sowohl wie auch den Sicherheits -
betrag bei Borlage zu zahlen , da andernfalls die Bersorgung der
Bevölkerung mit Elektrizität für dte W i n t e r m o n a t e in Frag «
gestellt ist . _

Gasvergiftung zweier Bucharischer HandelSdelegierten .
Gestern nachmittag wurden die beiden Kaufleute W a ch u l

Ehodshagen und Jfamfcha Muchamcdshagen aus
Moskau in einer Pension in der S ch u m a n n st r a ß e durch Gas

vergiftet t o t aufgefunden . Die Gasvergiftung ist lediglich auf
einen Unfall zurückzuführen . Die beiden Kaufleute sind Bucha -
rarer Staatsangehörige , weilten feit vorgestern in Berlin und hatten
den Auftrag , mit der deutschen Regierung Handelsbeziehun -
gen anzuknüpfen .

Spurloses verschwinden eines Schülers . Seit dem 19. d. M.
ist der zwölfjährige Schüler Helmut H. , der bei seinen
Eltern in Schöneberg wohnte , spurlos verschwunden . An dem
genannten Tage kehrte er aus Hirschberg zurück , wo er eine Privat -
lehranstalt längere Zeit besucht hatte . Er war mit einem braun -
schwarz karierten Jackett , grauer Breecheshofe , einem Pfeffer - und
falzfarbigcm Mantel und grauer Mütze bekleidet . Der Knabe
ist etwa 1,54 groß , hat hellblondes Haar , ein rundes frisches Gesicht ,
braune Augen und vollständige Zähne . Nachforschungen haben er -

eben , daß am 20 . d. M. von einer noch nicht ermittelten Person
ein Reisegepäck in der Aufbewabrungsstelle des Görlitzer
ahnhofs abgegeben worden ist . Mitteilungen , auch über die

Person , die sein Gepäck aufgegeben hat , nimmt Kriminalkommissar
Gahmig im Berliner Polizeipräsidium , Zimmer 45 , entgegen .

5ur S Millionen Mark Seiden - und Juttersiaffe fielen Ein -
blechern i » die Hände , die der Finna Lewin u. Co. in der Mark -

grakenstraße 27 einen nächtlichen Besuch abstatteten . . Wie festgestellt
werden konnte , haben die Einbrecher die Beute in einem dunkel »

grüne » geschlosienen Handwagen fortgeschafft .

Das Liier Milch S7 M. Bon Montag , den 30 . Oktober 1922 ,
beträgt der Preis für D o l l m i l ch 87 M. je Liter , für Magermilch
26 M, je Liter . Der Preis ist für Kleinhandelsgeschäfte und Ab .
mclkwirtschaften ( Molkereien ) der gleiche . Die . A- u n d B - TO i I ch •
karten werden wie bisher mit je % Liter , die C- u n d D - TO 1 1 ch-
karten sowie die Karten für werdende Mütter

( E- Karten ) wie bisher mit je Liter Bollmilch täglich beliefert .

Millioneneinbruch in der Landshuler Straße . In der ver -

flossenen Nacht stahlen Einbrecher aus der Wohnung des Kauf -
manns Hanne , Landshuter Straße 32 , das ihnen erreichbare Silber -

geschirr und 15 wertvolle Perscrbrücken stn Gesamtwert von etwa

2 Millionen Mark ,

Neuer Gaspreis . Unter Bezugnahme auf den Beschluß
der Stadtverordnetenversammlung vom 2. Mai 1922 ist der Gas -

preis für das Versorgungsgebiet sämtlicher Gemeindegaswerke mit

Wirkung von der Standoufnahme im November ab einheitlich auf
41 TO, für das Kubikmeter festgesetzt worden .

_

Eine LSohltötigfeitSveranstaltung dc ? BezirkssoqendamteS
Wcdding findet am sannlag den e' S. Otloker . abends 7 Uqr , in der Änta
dcS SchiLer - Sv�eumS , Pank - , Ecke Böttgerslratze , statt . Das Programm
destehi aus Musikvorsührungen und Rezitationen . Ritwirtenbe . Oskar
Eckert und Emil Kühne . Der Remertrag ist zum Selten einer Bc cherung
für bedürftige Kinder bestimmt . Karten im Bezirlsjugendamt . Christiania -
siratze 73, im Restaurant des Ledigenheims , Schönfiedtstr . 1, und an der
Abendkasse . _ _

Groß - Serlmer parteinachrichten
der Vereinigken Sozialdewokratisüien Parke ! .

Die Kassierer der 11. . 23. . 30. , 94. , 96. , 108. , 125. , 126. , und
139 . Abteilung werden hierdurch nochmals aufgefordert , die bereits
bis spätestens am 30, September fälligen Abrechungen vom
2. Quartal 1922/23 sofort einzusenden . I . A. : Alex Pagets .
5. gttia . Friedrich - Halii . Sonntofl , den 29. Oktober , früh 10 Uhr . treffen sich

alle Denoffen bei Bauer , Drohe Frankfurter Str . 1, zur Borwärtsogitation ,
9. Kreis . Wilmersdorf . Die Konserradonnements und die Theotertarten zum

12. November können vom Sonntag ab beim Obmann des Bildimgsaus -
fchuffes , Augustaftr . 6, von Miitmoch ab bei den Mitgliedern des Vild irrige »
ausfchuflcs abreho ' t werden . . . . .

11. Kreis . EDöireberg - Frictenm ' . Sonntag , den 29. Oktober , Treffpunkt zur
Borwiirtsazitation früh 9 Uhr bei Will , Martin - Luther - Str . SS.

k) euke , Sonnabend , den 28 . Okiober :

Cherlattenburg ' Spandau . I «den Sonnabend von 5—6 Uhr int Iugendhenn ,
( Thatlotterburru Rosinen str. 4, Juristische Spechftunde .

54. Avt . Charlotteuburg . 8 Uhr im Lokal Bühnemann , Helmholtzstr . 33, Fun ? -
tionarkonferenz . . ..

73. Abt . ZLilmersborf . 8 Uhr bei Pieper , Holsteinische Str . Kl), Bannerweihe .
12U Abt . «arl - horst . 5�4 Uhr Porstandssisiuna der T�ereinieten Sozia�emo .

fratie bei Belau . Rödclstr . 15. Um pünktliches Erscheinen sämtlicher Funk -
tionert , auch der Zeitungskommission , wird dringend gebeten .

Die Arbeitern gend RSntgental - Zepernick veranstaltet heute abend un Daldhaus
fInh . Marx ) , Bärwolffstr . 12, einen Begrüßungsadend . Unkostcnbeitrag
5 Mark . Alle Genossen werben gebeten , diese Veranstaltung rege zu unter -

Morgen , Sonnkag , den 23 . Oktober :

7. Abt . Nachmittags 4H Ubr Winterfest und B- nnerwerhe , oerburchen mit
Konzert und Theater in den Borussia - Sälen sgrosier Goal ) , Ackerstr . 6—7.
Billetts sind zu haben bei Värwalde , Schlegelstr . 8, und bei Dahms .
Schlegelstr . 9.

88. Abt . Alle Genossen treffen sich zur BorwSrtsagttatwn vormittags 8H Uhr
bei Bauer , Grosie Frankfurter Str . 1.

�ugenüveranftaltungen .
henke , Sonnabend , den 28 . Oktober :

Iuqenbgenoffmi : Die Dinöfchernng des Iugenbgenossen Äavs üangbrrm
findet beute abend 6 Uhr im Krematorium Derichtflrahe statt . Iugendgenoffen ,
wir bitten eulb . (ich on der Einäscherung »ahlreich zu beietligen .

Achtung , Kofsimer ! Bon S- 7 Uhr findet die Äiroaabe der Marken , Sn -
tungen und Mitteilungsblätter im Jugendheim , Lrndenstr . ö, statt . Alle Ab»
teilüngen milffen ihr Material abholen . . . .

Tempelhof . Iugendferer in der Aula der Schule Manterrffelstr . 65 —66, pe»
stehend aus : Musik . Ansprache , Rezitation , rythmische Tänze u. a. m. U» .
kostenbeitrag 8 Mark . � . . . _ , ,

11. »reis . Wichtige Kreismitgliederversammlung im Jugendheim Friedenou .
Offenbacher Str . 5». Alle Iugendgenoffen müssen erscheinen . Anfang 8 Uhr .

Morgen , Sonntag , den 23 . Okkober :

Achtung , «»ndetleitee . Streik , Ilg durch den «runei - ald . Alle Wand er .
leiltt mllfl - n daran teilnehmen . Treffpunkt 8 Uhr Bahnhof Grunewald .

Mus der Partei .
Die Frauen , eiinag der einigen Partei . Das Frauenblatt der

bisherigen llSP, , „ Die Kämpferin " , stellt am 1. November

fem Erscheinen «in . Um eine Unterbrechung im Bezug « der Frauen -

zeitung zu vermeiden , wird ab 1. November die „ Gleichheit "

ollen bisherigen Abonnenten der . Lämpferin " zugestellt . �
Die erste

Nummer ist als Werbenummer gedacht . Die „Gleichheit " erscheint

wie bisher am 1. und 15. des Monats . Der Preis für die Einzel -

nummer beträgt zurzeit 4 Mark . Bestellungen sind zu richten an

den Verlag : Buchhandlung Borwärts , Berlin SW . 68. Llndenftr . 3.

Vorträge , vereine unü Versammlungen .
Aebettee - Abstineatenbuiid . viiogiuppe Berlin . Sonnabend 7H Uhr Schule

Steinftr . 81 ( an der Reuen Schänhaufer Straßcl , Bortrag des Den. Dr . med.
Drucker über : „Alkohol und Volksgesundheit " . Eintritt unentgelilich .

Bund religiöser Sozialisten . Folgend « sozialistische Geistliche sprechen am
Sonntag , den 29. Oktober : Moabit , 6 Uhr nachmittags , Reformattonslliche ,
Wielefftr . Zt. Gllnthrr Dehn : Neukölln , 1» Uhr rormittags . Phrlrpp . Melouch .
thon - Kirche , Kranoldstr . l «. Dr. Biechowski . Thema : Mensch und Kirche .

Feeireligiife Demeiade . Sonntag vormittag 11 Uhr tm Rathaus , Könrg -
stvane . Bottrag dc, Settn Dr. M. Brie : Serhort Hauptmann . Harmonium :
Roentrno ( Field ) . Däste willkommen .

Arbeitersport .
Lichtenterg I, Fußbal - Attellung . Sonntag , den 29. Oktober , findet n »

„ . . . .. . . . . . . .. . .ein rntcreff - n: «. Treffen von Lichtenberg 1 —Fichte - Ost statt .
Beioe Pereine verfügen über gute » Können und somit ist ein guter - Sport zu
erwarten . Der Platz liegt in Lichtenderg , Hirfchbeiger , Eck- Krumhllbler Str .

Sport .
Rennen zu Marieudorf am Freitag , den S7 . Oktober .

1. Renn e n. 1. Martha III sZSeitz) , 3. Ponttesina ( Lichtenfeldf ,
3. Vaffenfchmred ( Jautz jr . l . Toto : 2<Z : 10, Platz : 16. 22, 61 : 10. Ferner
liefen : Dennewitz , Ninon I, Prinz Qssory . ( BnUu5 I ( diiqit ), Morr , Adler ,
Lenz I , Hossnung II , Erich I , Mariechen B. , Morgarrat .

2. Rennen . I . Amorette ( Schmidt ) , 2. Aasscumädel ( Hermann ) ,
3. Hartenfels ( Frömmlng ) . Toto : 28 : lO. Platz : 21, 33. 24 : 10. Ferner
liefen : Crocus , Sehnsucht 1. Deborah W. . Firn , Mädel , Walfisch , Sigurd ,
Erlaucht . Relpett , SchlipZ , Anton ( keine Wetten ) .

3. Rennen . 1. Zeitgeist ( Lautenberger ) . S. Ehbina ( Ad. Freundt ) .
3. Gregor I ( Ka Upper jr . ). Toto : 44 10. Platz : 16. 18, 18 : 10 . Ferner
liefen : Graditzca , Wilhelmina . Verdun , Diana VII , Marimum als Erster
ditzgn . . 6C Pt oz, der Einsätze zurück .

A-. R « n - n. 1 Exzellenz ( Seih ) . 2. Harl stein ( RingiuS ) . 3. Prinz
Kuckuck ( Lichlenseld ) . Tolo : 42 ; 10, Platz : 17, 16, 21 : 10. Ferner liefen :
Duo (er, Manila I, Abdullad Siloer . Ackelei S . Liefe E. Alpenfex .

6. R e n n e n. 1. Jung Bernftled ( üm. Schl - ufener ) . 2. «arla ( Keltz ) .
9. Aldnlroä iRltrgluS ) . Toto : 29 : Ist Platz : 17, 16, 25 : 10. Ferner
liefen : Monfred . grühauf . Erbschait . Fridolin III . Fribourg M. . Fanny vale .

5. R « i! i, e n. l. Prinz Maqowan ( RingwS ) . 2. RailSnlgw I ( �' uui-
seid) , 3. Koronna fLauIenberger ' . Tolo : 17 : 10 , Platz : l/s - Ib- - * - 1�-

Ferner liefen : Armida I, Min » . Bhoerberg . Ballonkönigin . JohanmSfeuer ,
Nachijalter , Dollhja , Slmplon , Eil - ' S. I, Kameliendamr . Margot i .

7. Rennen . 1. Lord Caid ( Jaufe Jr. V, 2. Brocade ( Doelemann ) ,
3. Araber ( Heckert >. Toto : 73 : 10. Platz : 26. 25. 40 : w. Ferner lie,en :
Gudrun II , Ulf, Mandarin Dura , Libanon . Zufall . Kufa Dillon , Marschall
Hindcnburg , Pela Girl , Maiileustel . Pirgue ( keine Dellen ) . ,

« . Rennen . 1. Biene III ( Ad. Freundt ) . 2. Seewind ( Knopnadel ) ,
3. Carl Küfer ( Stkger ) . Toto : 67 : 10. Platz : 25. 16 : 10. � Ferner Uesen :
Lorbeer e, Topinambur . Body . lt . Disq . . «0 Pro, , der Emlatze zurück .



Wirtschaft
Dle Steigerung der kiohleproduktion .

Ein « Erhöhung der Kohlefördcrung ist nach dem Vertust Ost -
oberschlesiens für die deutsche Wirtschast geradezu eine Lebens -

frage . Die Bergarbeiter haben das richtig erkannt , indem ihre
große Mehrheit trotz prinzipieller Bedenken einem Ueberschichten -
abkommen zustimmte . Werden auch die Erfolge des Ueberschichten -
abkommens erst ollmählich sichtbar , so besteht doch kein Zweifel dar -

an , daß selbst die verhältnismäßig geringe Mehrleistung von 8 Proz .
bereits ein « wesentlich « Erleichterung in der fast unerträg -
lichen Kohlennot darstellt .

Es ist nun nichts mehr als verständlich , wenn man jetzt nach

Wegen sucht , um auch über die Lohnpolitik eine Erhöhung der

Bergorbeiterleistungen zu erreichen . Die Versuche , die dahin gehm
und die ihren ersten Niederschlag in dem kürzlich erfolgten Schieds -
f p r u ch für den Ruhrbergbau gefunden haben , werden in unserem
gewerkschaftlichen Teil besonders gewürdigt . Vom wirtschafts -
politischen Standpunkt aus sind jedoch dazu noch einige Be -

merkungen erforderlich , zumal die Annahme nicht von der Hand zu
weisen ist , daß der Schiedsspruch bei vielen Bergarbeitern auf Miß -
trauen , wenn nicht auf aktiven Widerstand stoßen wird .

Oberstes Ziel der Beteiligung der Gesamtheit der Berg -
vrbeiter an der Mehrfördern ng durch ein « erhöhte Lohn -

Zahlung ist ja die Steigerung der Produktion . Sie aus Sorge
um größeren Unternchmerprofit abzulehnen , wenn sie im Dereich
des Möglichen liegt , hätten die Bergarbeiter sicherlich keinen An -

laß , solange diese « norme Knappheit an Kohlen besteht , deren

größte Schärfe sich gegen die Allgemeinheit richtet , insbe - 1

sondere gegen das Reich und gegen die letzten Verbraucher . Die ;

Reichsbahn , aber auch Gas - und Elektrizitätswerk « mußten ganz
erhebliche Mengen von Auslandskohlen einführen , deren Bezahlung
nur in fremden Devisen erfolgen konnte , so daß damit der Dollar -
k u r s in die Höhe getrieben wurde .

Die Steuerzahler und die Verbraucher werden diese Mehrauf -

Wendungen zu tragen haben , fei es in erhöhten Steuersätzen , sei es
in steigenden Warenpreisen , die ganz unabhängig von dem

Jnlandpreis der Kohle erfolgen . Kann nicht mehr inländische
Kohle aufgebracht werden , so . hat es schließlich auf die Dauer gar
keinen Sinn , die inländischen Kohlenpreis « niedrig zu halten , denn

scwohl Eisenbahnen wie Gas - und Elektrizitätswerk «, aber auch
andere industrielle Unternehmungen , dl « jetzt Auslandskohl « be -

ziehen , werden mehr oder minder dazu gezwungen , den Aus -

landskohlenpreis ihrer Kalkulation zugrunde zu legen .

Dadurch gestalten sich die Warenpreise so, als ob es billigere deutsch «

Kohle gar nicht gäbe , die Geldentwertung drückt sich beschleunigt im

Warenpreise aus , die Inflation nimmt zu . Bei dieser Würdigung ist

noch gar nicht davon die Rede gewesen , daß eine Erhöhung der

Förderung auch eine bessere Versorgung der verarbeitenden

Industrie ermöglicht und so vielerorts eine bester « Produttions -

keistung durch vollkommenere Ausnutzung der Betriebe erzielen kann .

Immer wieder sind es die Verbraucher , die in erhöhten Waren -

preisen sowohl den steigenden Dollarturs wie den teureren Preis der

Auslandskohle , wie den erheblichen Leerlauf der Industrie

bezahlen mästen .
Aus all diesen Gründen würden die Bergarbeiter sich ein großes

Berdienst erwerben , wenn sie den Schiedsspruch annehmen . Daß
damit das Programm einer Steigerung der Produktion unseres
wichtigsten Rohstoffes erst angeschnitten , längst noch nicht gelöst ist ,

liegt auf der Hand . Aber je mehr die Bergarbeiter dem Verbraucher

zu Hilfe kommen suchen und je weniger sie an der meist recht blöden

Hetz « gegen ihre angebliche Arbeitsunwilligkeit Anstoß nehmen , desto

mehr tragen sie dazu bei , unser « gesamte Wirtschast leistungsfähiger

zu gestalten und das Dolutaelend wenigstens an dem einen Punkte

zu mildern , wo sie die Macht haben . Wir zwesteln nicht , daß
die Bergarbeiter diese Einsicht haben und schon deshalb über manche

Mängel , die diesem Schiedsspruch als einem ersten Versuch anhaften

mästen , hinwegsehen werden , wenn nicht von der anderen Seite noch
unerwartete Schwierigkeiten diesem Plan entgegengesetzt werden .

Gelingt so die Steigerung der Produktion , so wtrd ein weiterer

Schritt auf dem Wege zur Gemeinwirtschaft mir erhöhter Energie

getan werden können : die gemeinwirtschaftliche Er -

schließ ung von neuen Schächten , die bereits an maß -

gebenden Stellen erwogen wird .

Neue Kohlenpreiserhöhung .
Das Wolsfburcau meldet : Der vorgestern nacht gefällte Schieds -

spruch über eine Erhöhung der Bergarbeiterlöhne bildete

die Grundlage für eine weitere Kohlenpreissteigerung ,
welche die Organe der Kohlenwirtschaft . heute vornahmen . Die

Preise wurden erhöht u. a. für das Ruhrrevicr ( Fettförderkohle )
2 V ß 0 M. je Tonne , für das o st e l b i s ch e und mitteldeutsche
B r a u n k o h I e n s n n d i k a t 774 M. für Rohkohle und 2 0 41 M.

für Briketts . Dle Preise gelten mit Wirkung ab 1. November ,

zu den Erhöhungen treten die üblichen Sätze für Steuern und

Handelsnutzen .
Bei der Abstimmung wurde Einstimmigkeit nur bezüglich der

Preiserhöhungen einiger kleinerer Revier « erzielt . Im übrigen
enthielten sich vier Arbeitnehmer der Abstimmung :
bei der Beschlußfassung über die Ruhrkohlenpreisc stimmten vier

Arbeitnehmer dagegen , weil sie nur eine Preiserhöhung um 1942 M.

vertteten zu können glaubten . Die Arbeitnehmer machten geltend ,
daß die ihnen zugebilligten Lohnerhöhungen immer
weiter hinter der Geldentwertung zurückblieben
und daher müßten auch Werksbefitzer auf Teile der Materialpreis -
erhöhung verzichten . Die Werksbesitzer verwiesen auf die große
Preissteigerung der Materialien , insbesondere für Holz , die größer
sei als die Erhöhung der Indexziffer der Lebenshaltung , sowie auf
die Geld - und Kreditnot der Werke , die sich immer weiter verschärfe .

Konkurse gibt es fast gar nicht mehr — ein Zeichen dafür , daß
die Kreditnot in der gewerblichen Tätigkeit noch nicht ihren Nieder -
schlag findet . Im September zählte man insgesamt 4 5 Kon -

kurse gegen 59 im Vormonat und 256 im Vorjahr , wobei zu be -
denken ist , daß auch die Zahl der Konkurse im Vorjahre nur einen

Bruchteil derjenigen Konkurse ausmacht , die jetbst in Zeiten glön
zender Konjunktur vor dem Kriege Regel waren .

Für 35 % Milliarden Mark neue Noten wurde » in der drüici !
Woche des Oktobers ausgegeben . ES sind also jetzt insgesamt jür
410 Milliarden Mark Banknoten im Verkehr , daneben now
tür 14 Milliarden Mark Tarlchnskastcnscheine . Auch der letzte
Ausweis zeigt eine weitere Zunahme der Handelswechsel bei der
Reichdbank , eS kamen davon 12,8 Milliarden Mark herein . Anderer -
leitS ist auch der Bestand der Reichsschatzanweisiingen weiter gc
wachsen : er beträgt jetzt ca . 405,8 Milliarden Mark .

Die Stagnation im Genossenschaftswesen , die sich vor mebreren
Monaten geltend machte , scheint vorläufig überwunden ! iu sein .
jedenfalls brachten die letzten Monate wieder steigende Zahlen ii »
Bestand der Genostenschasten . Zwar sind die Gründungen nach
wie vor wenig zahlreich , nur 263 Genostenschasten wurden im
September gegen 343 im August neu gegiünder . Aber auch die
Zahl der Auflösunqen geht zurück . Es wurden nur IlL Genossen -
schaften gegen 162 im August aufgelöst , so daß der gesamte
Bestand um 147 auf 49567 Organisationen zu -
genommen hat . Auch die Zahl der Konsumvereine weist
wieder einen Zuwachs um. 7 auf . Er ist gering im Verhältnis zu
der starken Ausbreitung deS übrigen Warenhandels , aber iiumerbi »
ein Zeichen der Besterung gegenüber denjenigen Monaten , wo ir
folge von Zusammenlegungen die Zahl der Auslösungen der .
Genostenschaslen gegenüber den Neugründungen übevwoa .

Devisenkuse . Unserer oestrigeir KurStniel ist noch nachzutragc ! "
1 nn garische Krone 1,64 G. , 1,66 B. — 100 P o l e n m a r k
galten im freien Verkehr etwa 26 M.

Bei Mautausschlag , Beinschäden

( Krampfadern )
ist San . - Rat Dr . Strahls Maussalbe
seit 100 Jahren ein mildes u. wirkt * Mittel . — Orig . - Dose 85 u. 255 M.

Elefanten = Apotheke , Berlin SW
Leipziger Straße 74 am Dönhoffplatz . Fernspi echer . Zentrum 7192.
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TERPENTINÖLWARE IN DOSEN MIT BANDEROLE

ES
Erstklassige Herrenbekleidung

Anzilge , Paletots , Schlüpfer , prima Stoffe
Vollwertiger Ersatz für Maß i : Zhrlle Presse

MAX FLUSS , Rose�thaler Straße 5S

Achtung I Neu eingetroffen I Achtung I

Graft Poflcn in Herbst - u . wiftcrBOBen fflrcw ab f aftrih
i40u . l60cm breit , vom billiesten

Ca6l H tcetlS & UT ? @ bis zur besten Maß - Qualität .

UISS ©l ' S %©i ' f Ä
för�amen u. Herren , vomeinfach -

SCi ©iiCi0lSS�, ©fS ' €5 e ' n ' arbl ® Lestreikl unä kariert ,

angewebtem Futter .
sten bis zum besten Flausch mit

Lager .

130 und 140 � - n,ar ' ne

großer Auswahl .
und alle anderen Farben , in

in großer Auswahl ,

Eolienne u . Seide
am Lager .

p % a _ _ _ _ _ _n. _ gat — einfarbig , röm . Streifen und
3SledS6HD9 & % # BB fS hübsche Karos in reichlicher

Auswahl .

Lindener Qualität , in reich -
PLCppwCSs S Cl foli Slfltgll sicher Farben - Auswahl am

glatt und gestreift , in vielen Arten .

Voll - Voiie weiß und sämtliche Farben am Lager .

HANS PRANGE nur Berlin so ' O Wiener Str . 15
iS & ßr « ? . ' Tffi R, 10 BM Telephon : 3Ioritzplate 7443 am Glörlitzcr Bahnhof

Li eferant der Berliner Lehrer - und Beamten - Vereinigung Straßenbahnlinien 11, 12 , 16 , 18 , 22 , 32 , 91 , 93 , 94 , 98 , 116 , Hochbahnstalion OranienstraßeStraßenbahnlinien 11, 12 , 16 , 18 , 22 » 32 , 91 , 93 , 94 , 98 , 116 , Hochbahnstation Oranienstraße
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Dollar » tdtm 4425
( 2 4. 8. 1425 )

Es wird teurer !
Wir können deshalb unserer alten

Kundschaft nur den öu�cn Rof

geben , recht bald ihren Bedarf bei

uns zu decken , da auch unsere

Läger zu billigen Preisen

sich einmal erschöpfen müssen .

ZV. PHedrielistr . 240,4 .
V. Pdtsdtmei Str «5- . e £0
V. Schi II » i r a s s e U>
NVC, Beusselstiasse 29
NW. Tnrmstnsie 41

NV , Vil - nacker Str . 22
N, ßrunnensirasse 37
.N. Dan/igci Strasse 1
N, l ' riejricliätrasse 130
N. Müllentrisse 3

O, Andreasstrisse 50
O, Franls funer Allee 22
SO, OrauienstrMse 2 »
SO. V rangelst rassc 49
G. Spittelmarkt 15

6�0 ie AG

Burg
b . MÄqdbq

O, Hosenthalei Strasse 14
Neukölln , Ber?str . 30i3l
Chat lotienbu rg . WilmewSurker Str . 122,23
Polsüam , Biandenburger Strasse 34
Btandenburt » 4 Havel . Hatiptstr . 1«
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OparnHaus Volksbühne
Uhr ; V ■Uhr ;

VerschmenderTosca

Schausp- elhans

König RM III

Dealssh . Theal .
7Vt L>er I7ukiU der

duzen I
Stg. 13 laiumaitnee

Nlddy l . npekOYrn
P/y Das ( HasWasser
7; lind das Licul

scheine ! In der
Finslernis

[ Alexander Moissl )

Kammerspiele
i Uhr : TImotbeuä

in fla�rAnli
3tg. 2' . Oer Kaub

der Sabincrinncn
Rühr . Tlmothcu »

in flagranti

ürSchanspieth.
( Kamtrade )

Pft ü. Der Wider -
ipensiie . Zähmung
Kloe/fer , ßergner .

Orarfz
Btg. Z' /jtl : Danton
i�Uhr : Der Wider
ipensiifitn/äbmung
Kloei er , Bergner .

üraetz

Theater 1. d.

Köm3orät2. Str .
' U- - JUUll/TlU!
jBnks, Ütülsdi, Kioz, Pohl.

Stie�. bmv. (fo«d)
5tg. (laciini . 3 Uhr :
Wund . (ie. t . Kreisler
KU. : Jüdin v. Toledo

Komödienhaus
b: Hsose ist Kori!
L Edtir. 9B| . Ii. Akuüi '

Berliner Id .
7. 15: Madnme

PompaäöDr
Fritil Massnry « o.
Roberts , «Irl. Hirkil

Resideuz - Th .
Heu ' e7U . Z. 2. Male ;

CaaKtM | » icl

IM SiMZilZs
als y»chl «r . vit�eu »

kootrolleur
Sonnt . 4 Uhr Ki. Pr ;
Casanovas Sohn

TriaBon Tb .
Täglich »' . SUhr ;

Eritia Gi&iiSnerii ,

Etssi
die Kokotte

Sonnt . 4 Uhr kl . Pr. |
Der Vnler

Weines Id .
Tdg' ich S Uhr :

Lessiag - Th .
Heitee mor ' en ? 1 -

Vater o . Sohn
Monug 7: Faust

W. WM- Hl . !
Heute u . mor ?en7' /t !
Kfilhe Dorsch in : '

liEielei . Di! Urs
Montag

Mad . Sana - Ginc

Centrai - Thealer
7". : Kabale u. Liebt i
Stg: .l Rosmersbolm

ösM . RseraiieiiJ
wh * TaBOüäa�r

dropsVolksoper
im Theal . d . Wesiens
iV. Uhr : F id e 1 1 o
Stg . av,U . bei KI. Pr,
Raub d. Sabinerinn .

iiiim Hirtel
8 U t Heute nlctit I

Die Leiter I
PrnuAdasQ m. b. H

Lustspielliaus
8 Uhr : Schule der

Kokotten
m. l . eop Konstant n
Mctropol - Theater

y. ' tllewlark -SßrliD
Stg. 3U. : Ba ) adere
Neues Operett . - Th
7V2 Die schwarze

Kose
Neues Th. am Zoo
7Vs Uhr : Dorlne

und der Zuteil
Operette v. Ciilben
NeuesVolkslheater

S!f Hl
Ronflissance - Th.

Ksrintergitr t 8 U-
MI3 Sara Santpson
Schiller - Th. Charl .

Komische Oper
(5' i) Dir . : . lames Klein (T1/. )

Die groSe internaiionale
Revue in 25 Bildern ;

B u r o p a

spricht
davon ! !

CchertrIHt Paris und London an
Pracht und Ausstattung und ist
das Fabelhafteste , was auf
tiner Bühne gezeigt worden ist

S Procm - Ballette ! !
2G0 tf tlwirttenäe ! !
. Mister Jackson v. Alhambra »
Theater in London mit seinen

englischen Olrls
Hauptdarsteller ;

Margit Suchy , Rosa Felsegg ,
Falzer - Llchlcnsteln , Max Landa .
Albert Kut/aer . Bruno Kastner .
Arnold Ricck , Mlzi MetelKa , Else
Itcval , Walters , Spira . Bartels usw.
Vorverkauf ununterbrochen .

MW ÖE! fisieas Casiao - Theater
( Rose - Thealer )

�u. ftRjBtjlldlßB
8« Hdi bis 2. 1». I Ohr

Lümmclmanna
Bummeidahrt

fiolizstraße 9
N' ollendorf 1613

Allabendlich bV| Uhr : Dns neue
dritte Programm . Vorverkauf an
allen Theaterkassen und an der Kasse
d. Theaters v. n —2 u. ab 6 Uhr abends .

CiKUS
Busch
Ttl . lS . SHt. ndOUl"

Hass. - Roü lösatßi
Ruaslacb . Ballett
Rjsa ; tlor . Romanoit
Ballettm . des enem .
Kaiserl . Theaters in

Petersburg .
ElenaSmirnova . Pri -
mahailerina , Antoijl
Obouchofl . l. Solo -
tänzerv . ehem . Kais.
russ . Theater , Elsa
Krüger , Claudia
Pawlowa und das

C rps de Bal ' ett
Friidridislr. 211 (Apa!!c-Tk.)

Anfang T/s Ubr
tnde to' /j Uhr

Vorvkf v. 11 Uhr ab,
außerdem b. Werth
u. anderen Vorver -

kaufsstellcn

Walhalla • Theat .

IltCilEUia
Musik von h. Hirsch

Moily Wessely
Paul Heidemann

2 � 7' / . Uhr
Nachm 3 Uhr
t Kind frei !

DI « Oktober -
Sensationen

H Vrbt. Wölb, i .Cirank. |

Reichshallen . Th .
Allabendl . 7' / , Uhr

ItoDlignsibn, 31',
halbe Preise
ETETTINER

S&ng
ehtaff -

Brstt' l
llLIV I.

WGM
Variete

Spielplan
RaüdKii jsslalttt I

SU. :
Thalia - Theater

un? PfioiiloniDaB
Fh. a. Kollendorlpl .

iM - DsiaU . . .
Ikwttt in i . iioTtiiKisI Str.

Premiere
/</, U t - chlemthl

Wallner - Theater
8 L!. ; DI « kleine

Sünderin

_ _

Theater

Tclus Caprice
rSal . WßUhr :

Eins liel ) «radit
Die Hyäne

mit

Siegfr . ßerisch

Jrene Trieschl
Sonnt 4 Uhr kl Pr. :

Totentanz

lüg ' . H Uhr
Internat .

VaHet6
| Sanntag 3. 30 zu
1 halben Preis , das

volle Programm

URANIA
Taubenstr . : 8 Uhr .

Die musizierende ,
singende u. lacb .
Sprechmaschlne .
Kl. Saal KU. Ver¬
schiebung starrer
Körper

Invalidenstrz 4 Uhr
Mitrehen . 8 Uhr
Kohlengruben d.
Ruhrgebiets

flüat .a.KotttiDS.Tor
Moritzplati 10077
jeden Abend Vi, U.

und Sonn -
tas nachm .

3 Uhr

ELITE -

Sänger
Volk «

� »LP � prelao !
Vorvkf . 1Kl1/ , u. 4- 6

euiiölMrts
BerücSW. Liadtnstt . Z

Iii fisi liatv
Von

Kurt Orottewltz
Mit einem
Vorwort

von
Wilhelm BSIsche

br80M�geb . l60M .

Sie sind jetzt überzeugt ,
daß

ScbQhpntz Nisrcn
der allerbeste ist .

Generalvertretung und Lager : Ado ! ? Reimschussel ,
Berlin S. 42 , Luiscnufer 40.

Bekanntmach » » ng
GaSpreiA

Unter BezugnoHme ouf btn 9«| dfilu5
der etabtnetorbnctennerrammlund oom
1 Mo! r,r22 hoben wir ben «Sosprfts für
das Versargungesebiet sämtlicher Se .
mewdeaaswerke , als » der ehemaliAen Ber -
liner . Charlottenburger , Neutollner , Lich-
lenderger . Epanbauer . Cäpenicker , Texeier
Binennuer , ffriebrtchshagener . Herrn «-
dorfer und Heiiigenseer Gaswerke mit
Wirttina von der Stnndausnohme iiy
November ad einheitlich aus

41 . 00 « k .
für da « Rubtfmrter teügesetit

Berlin , den 27 Ottader 2922.
Otrekiion See fiüdüschan Gaswerke
1 .32. 15 620 Erl . 1. 23

Sonnabend , d. 28 . Okt .
mittags 1 2 Uhr

Inserate

Vorwärts

ürsnlM - d. SlertetiKse
der Sdüihnitfisr nnd Bk-

nifsgepntssii Berlins.
Zonntog , ben 26, IL
nachmittaa , 4 Uhr

Flscherikrahe Nr. 25
Uufsecortenn .

Hüglieder-Versöininlnng
T. . O : 1. Ndände .

runa der SK2I. 22 u.
. ?2S«bs b des L Ra » .
ttaflf ». 2. Bilch ! uß>
faRima IIb. SS7 Aul
läfung der Kasse.

Der Vorstand
F. Lutr . Wolerloouser

Altmetalle
lahtt hohe Preise
Oderderger Str . I. *

WUUt du

Winter

joppen
kaufen ,
mußt zu

loseD - Mrs
laufen .

A. Anders ,
Bcusselstr . 25

DüoMtrMaWsiter - yKSai
i ' iraaltsjgsslcila Berlin H 5t, lininstraße 85/85.

Seschäftszelt vorm . » Uhr bis nachm . 421Hr.
Telephon : Amt Norden 831. 834,885 . !°?s.
Monkaa . 30 . Oktober , nadim . S Ahr ,
In der Schnlstila , dankst : , il sSiaganz

BSttgerslrabe ) :

Brattchenversammlun�
aller in her Geihschrankitihtistrie

drschSffigte Kallraen .
Ta a es a r d nuna : 2 Vericht der Tarif »

kommiision . 2. Branchenangelegen »
heil. 3. Verschiedene «.

Die Verkrauenalente der Beirieb «
iressen sich eine Holde Stunde früher .
ZSp - Ohne Miigliedsduch kein Zutritt .

Aloniao , 30 . Okfober , abend » 077 2IH r ,
in der Achnlouta , Weinmeifterstt . 16/27:

SV Zlusterordentliche�SS
Branchenversammlun�
der EtienfDnftrtttfiotts ' , Kran . .
Aufzugs « , Tignalban - und Stell -

werksdetrirde .
Tagesordnung : 2. Bortrag über da ,

biochimilche Heilvetsahrin . 2. Neu »
wähl der Brandfenkommilsion . 3. Ber »
schieben »«.

Die Dertranensmänner erscheinen ein «
halbe Stunde früher .

Zutritt nur gegen Mitgliedsbuch
des Deutschen Metallardetterverdande «.
128/18 Vie Octsoecioollnng .

rGarderobe - i
au ! bequemste Teilzablong

Herren - Damen -
AnzOge, Paletots

Schlüpfer
Paletots , R«l9o: .
Röcke, Kleider .

iMiiMtel . Bondien-anzlge
Gute Ware , solide Preise ,
— grosse Auswahl . —

31 ßeisßf , Lothringer S<r . 67

Auch ElnzelTcrkaut

\ Sedensarenfabrik ?. Dietzel l
, Prlnzenstr . 89 , an der RllterstraCe i

Soeben erschien ! Soeben erschien !

ABtUTEB - VANIKJIlENBER
PUB ins unn 1923

328 Seiten mit 152 Bildern nach Zeichnungen deutscher , französischer .
russischer , englischer , italienischer , ungarischer und amerikanischer
Künstler und nach Originalpholographicn . 8 farbige Beilagen . Ge¬
schichtskalender . Weltwirtschaftliche Notizen und Tabellen . Aus¬
züge aus Werken , Schriften und Reden von Marx , Engels , Lassalle ,
Danton . Robespierre . Rosa Luxemburg , Franz Mehring , Wilhelm
Liebknecht , Karl Liebknecht , Karl Kautsky , August Bebel , N. Lenin .
L. Trotzki , G. Sinowjcw , Eugen Dcbbs , Clara Zetkin u. a. Gedichte
und proletarische Kampflieder . Preis 280 Jf .

Verlag Carl Hoym NachLLonlsCalinblev , « amdarg »

Das ictlgedruckte Wort 14 M. ( zulkssig I
2 lettsccnjckte Worte ) . Stellengesuche

und - elilatsitllenanzeicen das erste Wort ( fettgcdrucKt ) 8 M. ,
jedes weitere Wort 6 f.V Worte über 13 Buchstaben röhlen doppelt

Jedes Wort 12 M. Kleine Anzeigen j A n z e i b e n bis i ' /z Uhr nachm . |
In der Haupt - Expedition des Vorwärts , Berlin SW 68, Linden - 1
«iraZe B. adzerehen werden . Oeöffnet ron 9 Uhr Irüh bis JUhr nachm . I

Verkäufe :

»renzfüchse , Zobeifüdjft , Silherfüchie .
Täglicher Riesenverkauf zu

Retne Ber
LnHauser'

bahn »

n. likelrn
s SdjSr . t

- Hoch

Bsann d. fe. _ ,
SemOliono - Somiiicrpreistn .
foturucr . i Pfanbleihhau «
Alle « 115 ( Stmabahnhof
Hof) .

. . . . . ......... . .

«nzügi , «dltUpfer , Paletot « spat : -
billig reihhaus , SUinideiibbcftrftcage 105
( Neltefbcuplosl ) - üelne Oombctbioate . �

LeiHHauo Srtedrichstr - ze 2 (Höllisches
Tors oe . taun tpottdilllg elegante An»
zllge . Lchiüpflr . Pa! »: «I ». <»et «, «nh,its .
käuse ; Sporipeize , »ehpeize . Rosiiiilackin ,
Peizinä »! »! , Sachse aller »rt . «eine
« Ztxmdwar » .

Weingarten » Pfandleib «, Prinzen .
stvah « i' S, oerlauft billig trstNassige
Mouatsgarderob «, Eehrodanzug , Iulfett .

ai�ii�. Tutamanunzug . 12%/*-
ikeihhav « Spiegel , Chouneestra *» 7,

vertaiisi spottbillig erntlossige Anzüge .
Sportnelze .

Kein « Lom-

bpiegeL
. m. nbilllg .

Schlüpfer . RaNeitiacken .
' ithrrlze , Süchie eller Art .
bardwur «.

. Rrenztuchl «, Älaeköfllchf ».
'

sämtliche
«»sjaruit . spottbillige Sommerpreis «.
Beine tiombarbwar «. Leihhaus Rosen »
tholerior . Linilnstraß » 2132/202. We
Rosenchaletflcasw .

Setragene Friedenoanzllae . gross « Au».
mahl . ? um Teil aus Seid «, sehr ' Mig.
jede S>gur passend , aus Lager , ffrack -
Smolinganzllge . Schnurmacher . Stalitzer
Strohe 1' � Laben . Hochbahn Oranienjtr .

Berfttch »»cht tl »sl „Teihheu «" Brun .
nensiraBe echien ! TägUch
groze : herzesiritter
AnaUse , Balk . ow. Cutawaq »,
Hosen . Ai»f »i >. A»»»ahl . Pelzvear «; ;
Kehaelze . 8a»7njadcn .
ManiniMfen , Sealmäntel . Beeuzsüchse
usiv. Z» horrend billigen Preisen .
Reine Lombarda - are . «

~ei6trifÄe « «eeuzsu »- . selten schon.
prachivuüzr B. aufuch «. oildersuch «
Zooelkitchd . ausi - rdem rlrzante
jade Sporttnlz . billiq vertäuNiy .
Soldmann . Alerandrinen " «. 44 Ii Sifc
Bommanbantenllraße . _ _ . W >

Monaiaanzüge , Sint : rpaletot « zu
staunend billigen Brei ! «" . Rafs, Svr -
Binnnftr . 25/2«. früher Mulackstrahe . »

Älnderioagen , Blappsperitrogen , Bin .
derbralKhcttstelien neue lind gebrauchie ,
verkaus ! Schwarzmann , Bolkdussr
Damm Vi. '

»leuzsüchse . Pelzwaren spottbillig .
Leihhau », Reintckenhorferfteahe 205 ( Ret »
teibedplahl . _ _ _ _ __ _ ._ _

'

Bettwäjchc billig ! Sroge Borriiie
von Deadetten noch »n altem Prei «
von 960 . —, Bissen 275 . —, Laien 530 . —.
Inletts rlefengroze Auswahl . Wäsche-

" t 200. - . Handtücher 4L. —, Tisch»
iücher , Eeroietten . Wifchillchee >n
enormen Mengen . Allerletzles . ausser -
ordentliches Angebot , da enorme Preis .
steigerungen zu erwarten sind, gen -
teal - Leitwaschesadrit , üharlottendurg ,
Lzriinersir . 92. Friedenau , Rhetnstr . 32.

erhohung z« alten , staunenerregenb dil »
Ilgen Preisen . Pelzwarenverfrie ! ) , War -ätaeaWMWWR
fchauciftcaht 7.

föintermantel , 1360 . —. prima giausch
mantfl , «utzürfenhe Ai' enhauttnäntel

Rt »senn " »waHI,
-1— . . — . ut , Ro

strasie 44 ra , jHadeschötniai k:

Itaunenertefleub bdiig .
birett Jllertftait . AtimciUi , RosenIHoler -

44111, He - �

Üriblt - Rath . Bünkiler - Sapdinen . Mo
dras , Store ». Aettdeden . Lisch » und
( lhaiselonauededeu , große Auwwahl ,
aparte Ausiee . bequeme Letlzahiung .
Slsassersir . 44 1, Oranirnburnerioe . '

zllonatsanzllg «. wenig getragene
Herrenkleider , neu « Iadettonzllze ' oer.
kaust billig Alezauderstrane 28», hoch.
parterre . _ <Ses<llsd >aft »anzllre leihweise . 1

Bapalier - Sarberobe , wenig getragen
und neu , feinsie Werkitattenarbeii , dil .
lig . Preiowerke Winlrrschlllpser , Tnis .
lenmäniel . «prwärlsleser erhalten
d Proz . Manots - llarderohenhaii ,

Triumph - . Nlassorstr . 42. - weite « Hau ,
von Kriedrichstraße . Blaue fftrmen »
ichUder. Rur Klur - Ingang .

_ _ _

•

Hectenpelzivarcn . Oamenpel - wnren .
Stauneuerregend lvotthilliger Pelzver »
ttnif aller erdenklichsten neuen Edel .
pelzarten . Reue Waren . Viele anders
Silegenheilen . Pelzwaren r ' egnrr . Pots »
damerstrahe 48. Ed , Stegllil - rstrc »«. »

ttrenzfüLs « spottbillig . Brunnen . .
,' trage 182, 1. Teilzahlung . -

Elegant » HereeabeEeidung ! Winter .
schlllpfer Marengopaletol », Iadett .
anzüge . Culawananziige , Banini�arn -
Hosen oerkauft sehr dillU Luft . Seichen »
Strgecstr . 16. erste Eto. i ». aeaenllber der
Hochdahl ! station , am B- tiduserlor . »

Ehniselonone «, Sofa «, Auflage -
inatragen , Patenkmatrallen 2600. Wal -
«er, Stargarderslrabe achtzehn . -

llhaiseionguc « 1800 . —, Metallbctten
2000 . —, Patentmalratzen , Polstcraus .
lagen . Binde - drahtbett . Äcicke , August .
itrasie ZS-i . Oueroehäude .

_ _ _

*

Seleget . Heit . Kleiderschrank 8500 . —,
Vertiko 3000 . —, Ambene . Sofa «, Vllfelk
5200 . —, Trumeaus , Echeeibtisch 7500 . —,
Wa. schtolleiien 2800 . —, Flurgarderoben ,
Speisezimmer , Nachttische , arpsie Aus-
wähl in Einzelstlldcn . Chaiselongue
5000 . —, Bettstellen oerkausl Eotllieb .
Rdgenersirade 13, Bahnhof Sesunb »
brunnen . Versand au- p »ach auher -
halb . Lieferung frei Hauo . '

Metallbctten . Blichen , aus Teilzahlung
perkaust Wenger . Alte Schäiihauser .
stra !: e 20. »

Musikinstrumente

tü . amwopbone , Sichenapparale , mit
10 Platten 4000 . —, neue und gedrouchtc ,
spottbillige Sel - genheilen . gwihers .
uharlottenstraje 74/75. _ _

•

Piano , preiswert . Blaviermacher
Link, «runnenkr - ße »5. _ _ »

Bandonion billigst . Tdtfer , Braut -
sirasie 17. SegengefchSiti . Unterricht ,
gewerblich . *

Kaufgesuche
Sacke lauft Belle r. Sollnowstr . 9. _

»

«lapiere . Zlllgel , Perserteppiche suihl
dringend Serer . Davaastr . 9 lAnruh
Rurfürft 0104 ) . ����������

Teppiche , herrliche Persennusier , Di»
vonbeden . Brücke >1. btliig « fflelegcnhtit .Ol —. " " - ftm - ct - �nedridi .

ISUU '
R- schte , SlMfWii ,
ürabs ftm »

Teilzohl ing . Einzelne ihlübct , ganz »
Ginr ' chtiirgcn . farhige Buchen In ie' ..
tener Auswahl , bequemste Iahtweiie ,
perlautt Möbel - Cohn . »rosie s�ranksur -
terstraß « 58 <5 Minuten pom Äleran -
de rp lall ), uu Norden : Bai straft « 47/48.

DrammszHznplatieit . Stück 67. —,
ttlchterlose Grcminophon « lauft Iwitzer ».
Charlotten strafte�74/75. _

«»rbNalchea und Stcir . trulen kautt
Eermania . Versandhaus , Grefte ssrank -
furter Straft « 03. ltünigstadt 6334. •

Verse » und deutsch » lleovlch « kaust
hiristzahlend Re' chke. Neuklllln . Ba; ier .
Friedrich - Sirafte i . Lei . NeukdNn 9123.

Alt » Tchallplotten in arok . tn Men -
gen. Kilo Zd, Zt. . tauft Ringewold .
Schrcinerftt . 57. Hof parterre : John .
' »rpftbeerenftr . 9� Laden .

_ _ _

*

Echollplatien , zerheochen «, ohge .
srieli «, Stuck d! « 150. —, Bis » über
390, —, zahlt grundreell Weseloh , ffried -
elchstrafte » und ssrankfuriee Allee 294.

Retaslabsille . Edelmelallhruch . Queck.
filher . Rahngebiss «. Nünzen höckstzsh -
Icitßi Utrislionot , llllpenickerstrafte 39
s/chriigllder Adalberlftraftis . _ _ __

•

Polzscheombcn , Ziiigkl tauft Elsholz ,
Krieorichsgracht �2. _ _

*

zahrradantanf , Linien strafte 23. ( UM*

Frauenhaar , per Gramm f. dO, lauft
Haarhandlung , Grünerwez 80, 2—7. •

Bugtllqger kauft ständig Mechanische
Werkstatt , Nhein. shergerstr . 78. +62*

1.3d009 Mark zahlt wirklich für kreuz .
saitig « Piano « wegen dringenden Be-
batfu Boigt , Niukiillii , Baiser - Ariedeich -
straft » 58. Telephon� Reullllln 9777.

Schall platten - Umtausch , Kilo 350 . —,
alle , zerbrochen « Stück 80 . — bis 200 . —.
MustlHauo Äergmannstr . 25.

Buzetlagee , Schrauben , Werkzeuge ,
Allmetall «, zahlt höchste Preis «. Baal .
Markus str. 27c. «

Feldstecher , Photoanvarote kauft Werl- '
zeiittale . Oranienstrafte 138,� . Etage , e

Silberfchmet ' « «Hiistionai , B8pe»«ck«r -
straft « 21>a fgegeniider Manteuffelstraftes ,
kauft Zahngebisse . Plattnahsalic .
Schmucksachen . Ellihstrumpfasche . Queck-
stlber . sämtlich « Metalle . _ l «2B»

. Zahngchisse . Bahn bl » 2000 . —I Platin .
bruch , Goldsachen . Eilhersachen ! Ston -

strafte 31 laus Hausnummer achten I>. *

itahrrabantaut . hächstzahtend , Sit »
fchiiierstrafte 78. _

_ _ _ _

*

Laft. Alexanderftrafte 8«, kaust Pri ».
mengldser , Wäsche, Stoffe , Gardinen .
Garderoben . Portiewaren . _ _

Piano , Flügel , Harmonium

Verschiedenes
132 000 glaisuchendel Bereinigung der

Rechisfreundl ! nur Friedrichstrafte 227.
Anerkannte Prazeftabieitung . S —7.

Gewissenhafte Untersuchung . Ersah .
rene Hehamine Eckel, ' Blllowstr . 83. «

tZsistuneks - , ?

Sofort Geld . Zlatenrückzahlung . Pllg .
ittr , iüroft » Franlsurterftr . 141i _ _

»
Selb sosor! . Ratenrückzahlung . Bram -

pi ». L! nienstr . �88 tRosenihqserpLs .

_ _ _

•

Sofort Geld , Raienrückzahlung . Mi- '
ton . Mollstraft « 22. »

vartebn , Mddet stehenhleidend . Eng»! -
mann . Schwedenstr . Ig, Gesundbrunnen .

sucht UcHerek, Wintoefeldtsir . 33
ongabe ) .

privat
<Pre ! ».

.. . . I. . . ,,u : Mrrera - ,
Eulmstr . 5, an BLIowstvaft ». Anruf :
Stephan 932».

Vermietungen
Tin , n,np

Möblieete Zimmer , Bochswben , Bu»
rem : » vermietet „Discreta , Eulmstr . 5
an Bülowstrofte . Anruf : Stephan 9029.

ÜMM Zil

SMl - Wsil !
Men sucht per sofort
töt die Schwei , illch.
Ilgen Graveur , we! -
cher mit der Drav ! ?»
runq von Bondou « .
Walzen au « Rviguft
u. Stahl und Waffel .
Platten durch . m»
aeriraut ist und selb»
ständig ardeiten kann.
Dauernd « Be| chä tt -
qung bei gittem Lohn.
Nur Spezialisten
wollen Angebot mit
fteugni « » Abschriften
senden an Gebrüder
Bnftner , Maschinen »
sabrik . Genfs Sdiweirs

filmMMif .
der mit Reparaturen
oonKlno - Auinabme »
Apparaten u. Kopier .
maschlnen durch . . »«
vertraut ist, gesucht.
Ofserien uniei tt 53
an die Hanpiexpedit .

des . Borwäris " .

tellsyzvzslüül! !
ssiiSn iill Vcmssz

Einrichter
perfett ans Eizenierpressen und Gewinde »

1drückanlomaien >010» periangt .
! 16/20) H 1. rchard t. Urdanstrafte 25.

MWWMMUllft '
Flü/rl , Piano . Pianola privatim

sucht Uberek , Wiirterfeldtstr . 33 ( Prei, .
angab «) . _ _ _ _ 1083

Nägel , Schrauben , SchmirgeNeinen
kauft Wodik«. Amsterbamerftr . 24. ck«2'

Treibriemen kaust Hemp» , Grüner
Weg 8ll.

» 4iG » ZZ4dSU « i » G

<» Gsa » > Sktssni « sufe ! ■. }{

Flüchtlinge suchen dringend Eriftenz -
r -schäfte . Grundstücke . Degen . Chaussee -
strafte 116, Polsdamerstrafte 88. An¬
rufen ! Norden 62. Burlütft 3688. _

•

Fiüchtling sucht helieb ' . ge, Geschäft
oder Grundstück mit tanschloser Dah .
nuiig . Angebote unter F. 48 an die
Hauptexped . des Vorwärts .

> Such « btiiigenb möblierte Zimmer , !
' . Stri ' tubtn , Bureau », Wah rungen mit :

Daukoftenzuschuft . „Slr - crcta ", Eulm -
straft , 5, an Bülow strafte . Anruf : 1
«iephan 9919. _ __ _ _ _ _ _2364b

Möblierte » Zimmer oder Schlafstelle
sucht Herr . „WllheUn " . Postamt «2.

) > !

5 » GttGn » ngeve » » e

sgs lz ; jzi ! ! zWz- Zz! ! Me! i
unter günstigen Bedingungen nach

u»wäri « gesucht. O?i < im unier
12 . 83 Hauptezpedition . Boiwäits '

Vorarbeiterin
liir Bergieften hon - «atterien per (o?ort
aetncht 12. 5a ist o <3 0, b. ch. Batt - rle »
-Udrik, Drrttu SO. 24, «eander strafte 4

Unterricht

t Heizung » wontture suchen Joseph Iunk .
'' Üiitterstt . 89. _ _ SSCOh

Aibeiizstuben für handgehäkelte Zum .
jper . Blelder,� niit groAem �Apparat , per.
- ian ' � - » -•

u

per . Bleibet , mit grpftem Apparat , »er .
sangen zu hkchsten Preisen . Schapiro
U. Blumenthal Berlin , Mauer str. 8.

Heinrich Manrer » Privat - Iuschneide -
schule. Aleranderpla » sEinaang Bönig ».
grahen ) . Tage»- . Abendturke . Herren ».
Damenschneiderei , Pullkurse . Schnitt -
zeichnen , zuschneiden , Nähturse , Schnitt »

Vergiefterinnen
perfekt ans Batterien , per sofort gesucht.

H • Sack, » ®. n, b h.
Batteriesadrik , «erliu SOttch R- anderftr . 4

Botenfrauei »
und Niäuner

stellt sofort ein

Tölz , Jmntanneitirilsstr . 2�

Mischer , V- istianstr . 7

Schmidt , Barivaldstr . 47 .

Linvenstr . . 1, Laden ,

Hauptexpeöition vorwärts ,
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